• * 





i --- “ ■ -7 — 

L«'V. - - ■ • • • . - ■ 

r. • 



i **_VJ*J 


• r ■ 


_ # ■ 

* * ■, 


• ■ 


; - 


i. 


limiSTER PRÄ ESI DEUT KEHRT NACH ISRAEL ZURUECK 

Rabin: Kein Staat zwischen 
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Israel uni Manien 
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•. jmd der arabischen Waste ist 

letbami kein Platz für elawi 

dritten Staat. Hier existieren nur 
Israel und JordameiT — erklar- 
■ . e Israels MmHtetpnläduit Jia- 
r hak Rabin in einer Pressekooffe- 
venz. die er in London abhielt, 
/ ‘ evor er nach Israel zurückkehr- 
s. Rabfu traf danach wieder in 
' rrasatem ein. 

-. Rabin sagt» auch, Israel sei 
'^..ihr darüber besorgt, dass 

V.e Vereinigten Staaten den 

.[ egypteon einen AtpnuneSer 
Lernen u. das notwendige Know- 
mit Alomtreibstoff zur Ver¬ 


meinte der israelische. Regie¬ 
rungschef, ■ 


TUMULTE REIM 

GERICHTSVERFAHREN 
GEGEN BEATE KLARSFELD j 

Französische Partisanen aus 
der Hrtlerzeh brachen gestern in 
das_ Gerichtsgebäude in Köln ein 
und sangen im Saal und vor-dem \ 
Gebäude Partisanen! jeder, wah-j 
rend der Prozess gegen Frau 

Cbkxtfeld verhandelt wurde. 

In deutschen Gerichtskrcisen 
wies man gestern abend darauf 
hin, dass „solche Vorkommnisse 


Zu der Nachricht, die Beim-! 
ter Zeitungen verbreiteten, da-j 
hingehend, dass die Terroristen j 
nicht mehr vom Libanon *:u$t 
operieren werden, meinte Rabin. 
das müsse mag erst erleben, um 
dann beurteilen zu können, 
es bedeutet. 
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HISTADRUT UND REGIERUNG^DISKUTIEREN DIE NEUEN BESCHLUESSE 

Erste Massnahmen |tir Wirtschaftsdrosselung 


Sl 


b^ping sieHen wollen! „Es kann j nur dazu geeignet sind, die 


nicht bezweifelt werden, dass 
^ %mi f die Möglichkeit von em- 
" '> meidenden Veränderungen in 
' l-r miEtä rischen Situation des 


Rechtssprechung gegen einen 


Bereits heute nacht dürften die neuen Massnahmen der Re- HM^8trich;ersta;rer mitieili, dass jzuslimmen bereit sei. Andercr- 
grerang znr Drosselung bestimmter Whtschaftscntwicklimgen im-die Histadrot unter keinen Um-jseiis hat die Histadror nichts ge- 


klaren Recbtsbnich. und sei er! Lande in Kraft treten. Alle anderen Massnahmen, welche *üti* ständen einer weitreichenden:gen 


auch noch so moralisch begrün¬ 
det. zu stören* 1 . 


Alton schreibt an den Anssenminister 

■ 

von Rumaenien 


weitere 50#ige Erhö- 


offizEeUen Beschlüssen abhängig sind, und nicht nur durch ein- > Verminderung der ab Juli zjhl-: bung der Import-Deposite oder 
faehe Verordmmgen geregelt werden können, werden in den nach-[baren neuen Teuerungszulage zu- gegen die einmalige Besteuerung 
jsteöL Tagen wirksam sein, wenn die Regierung, nach ihren ßespre- \ _j von Grundbesitz höherer Sach- 






Israels Vfzexninisterpräsident 
I Anssenminbter, Jigal ADon> 
rieb gestern einen Brief an 
Aossenmznister Rumäniens, 
i; -welchem er zu den rumäui- 
• r *n Vorwürfen gegen Israel 
:--«a des Libanon Stellung 


Allan betont, dass der Liba¬ 
non die Verantwortung für alle 
Terroraktionen aus seinem Ge¬ 
biet übernehmen müsse. Wenn 
Beirut die Terroristen zügrln 
könnte, wäre es möglich, das; 
eine Beruhigung der Lage im 
Nahen Ostes ein tritt. 


clum ge u mit allen zuständigen Gremien des Landes, soweit gelangt 
sein wird, diese Massnahmen in Kraft zu setzen. Beobachter 
äusserten sich gestern abend sehr skeptisch den Beschlüssen der 
Regierung gegenüber und bezeichnet« q sie als keineswegs ausrei¬ 
chend. 


werte ei nzu wenden» vorausge¬ 
setzt dass diese Massnahmen den 
Kau Deuten keinen Vorwand öie- 


P RA ES ID ENT PERON 
GESTORBEN 

Der aiscntSnischc Staats?«- len _ d ; e Prcise aier Waren will- 
sident Juan Domingo Peron. j fcürlich zu erhöben, 
verstarb gestern abend in Bu- : 


Finauzmimstcr 


RahinowilZf rief Moiscvisz den Vorsiand dev cno * Aires »m Alter von 78 Jab- Die Histadrot stellt sich ^uf 
konferierte gestern mittag mit; Industriell enrerbandes zu einer' ren - P- ron v - 2r bereizs in den: den Standpunkt, dass es im Be¬ 
iden! Vorsitzenden des Industrie!- • Sitzung ein. um 


Uebeizeugung gelangen sollte, 
dass keine Aussicht besteht, die 
Regierung in einer absehbaren 
Zelt zu stürzen, alles mrieroeb- 
men wird, was (rar denkbar er* 
scheint, um die israelische Fi* 
naoz- nnd Wirtschaftslage einer 
wirklichen Gesundun g zuzufuh* 


Die Industriellen wiesen in ih¬ 
rer Sitzung darauf hin, dass dio 
Regierung vor kurzer Zeit ge¬ 
fordert habe, alle Kaufleote mö¬ 
gen sich Lager anlegen, da eine 


ein. um über das neue --^ser Jahren Präsiden: 's« der Oeffemlichkeit . ; PEan-{ Nots ,- lualIon entstehclI könnte, 

lenverbandes, Moisevfsz. um ihm j Programm zu sprechen. : von Arsen .»nien c-*v.orden, un- lösche e omitte gebe, le ver ~|ni> nianharm-di«t^fr der 

das neue Wlmchaftsprogramm \ Zu Rabin 


der Regierung vorzutragen. { 
I Gleich nach der Besprechung; 


schiedenen Schichten der Bevöl 
kerung aus Bodenspekulationen 


■ t 
* 





besucht die Stadt Minsk - 

■ ■ . 

wicht heute zum russischen Volke 


lersiutzi durch seine erste Frau. 

' Evita. die ein Symbol der Ar- 

Der Ministerpräsident sagtejbciier Argen:iniens darstellie. ErUufielen. Die Hisradrm ist daher 

auch, er habe mit den verschie-, wurde durch ein- MiHtärrevolnr! mit Massnahmen znr Beschrän- 
*| denen Regierungschefs, vor al-ition in der Mi:ie der fünfziger | kung der Bautätigkeit einverstan- 
1 1cm mit Premierminister Wilson,!Jahre gcMürzz und eine ins Exil! den. und hat auch nichts gegen 
■ über alle Nahost-Probleme ge-(nach Spanien. 

| sprochcn und dass heute ein Bei dcn )e;ztirn in Ar . 

! weitaus grösseres Veiständnisj „ cminien _ xor e:wa nMn Mona . 

; für die Eiostellung Israels beste-. ren wurde Peron v.iederom zum 
hc. [Präsidenten ccuähiL Er war 


■ 

I 


; nichr nur alr. sondern auch 


die zusätzliche Besteuerung ' r on 
Luxus waren, besonders impor¬ 
tierter, einzuwenden. 

Im allgemeinen gut informier¬ 
te Kreise in Tel-Aviv erklärten 
gestern, spät abends, dass die 


inkende nnA fröhliche Za- neu Ministerpräsidenten . Kossy- 


-- 4 ^ i I 




^MMKioin« 30 tonen sich, gestern vor- 
ä > ;^ig in Jalta eiügefunden, um 

■ —_^.Abreise des amerikanischen 

i deuten Nrxoo aas der Krim 
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[sehen. Nlxon begah sich mit jw»ei^t^ajrf:j4ic Tatsche jhin, dass 

Breschnew heute der unumstrit¬ 
tene Regierungschef der Sowjet¬ 
union. Ist. 

Breschnew soll es ausdrück¬ 
lich abgelebnt bähen. Ober die 
Frage d. Auswanderung d. russi¬ 
schen Juden za diskutieren. Man 
nimmt allerdings aiu dass er zum 
Ende des *N ixonhesuches cerieigt 
sein wird, eine Geste zu zeigen 
und daher mit einem Entgegen¬ 
kommen seitens der Russen zu 
rechnen ist.- In der Frage de* 
Naben Ostens versuchte Bresch¬ 
new dem amerikanischen Präsi¬ 
denten klarzutnachen, dass „die 

legitimen ■'Rechte der Palästinen¬ 
ser*' gewahrt bleiben müssen, "Jn 
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r Benietting nach Minsk, 
er einen, kurzen Besuch 
tfuhrie. In der weissrussi- 

- Hauptstadt gab es einige 

i. die im H trogcrsireik ver- 
n. um T Nixcra auf ihren 
rh. nach Israel auszuwan- 
aufmerksam zu machen. ■ 
Ute nachmittag wird der 
lenr der USA, , vom Kreml 
xber Radio nnd Ferfsehen 

Ansprache an das Volk der 
broioii halten.' so 1 wie er 
inch hei seinem- vorigen 

■ndbesnch getan halte. 

„Konferenz jüdischer Wfs» 
aCtioi**, die für. die Zsh 
ixoubesuctaes in Moskau 

t worden war. aber nicht 
iden konnte, hatte gestern 
ichspieL als d. Russen den 
tsebaft]er Alexander Woro- 
rhafleren und allen, die m 
Wohnung kamen, durch 
2 sagen Ji essen, es sei in 
uhnung eingebroeben ^or- 
aber befände sich die *o- 
ier. 

rachler hi Moskau erklär- 
aern abend, dass, die Ge- 
: zwischen dem amerika- 
\ Präsidenten Richard M. 
und dem sowjetischen T CP- 
Brescbnew zwar «In aus- 
ntlich freundschaftlicher 
jfaäie" 1 verlaufen, dass 
.in vielen Grundfragen 
;/ us keine ^ pi g im g zwi- 
^vJen beiden Staatsmännern 
eführt werden konnte. 

J , besonders interessant bei 
■ 1 Treffen in Russland be- 
■ 1 ,ten die Beobachter die 
le, dass Breschnew eigent- 
nz all ein die Besprechun- 
t Nixon fuhrt, ohne -e>- 


i « 


gin oder den Präsidenten des 
Obersten Sowjets der Union, der 
als Staatspräsident gilt Podgor- 
ny. auch mir hin^u zuziehen. D. 


! Gleich nach der Rückkehr d- % s 
! Mini-nerpräsideuten Rabin nach 

zu einem vollkommenen Ueber- | trat gestern übend die]^ Fnu wurde Vizeprä- \ Massnahmen sejen zu 

einkommen in dieser Zone zu | Regierung zu einer ausserordent-!.:^^ unbedingt das. 

gelnngeu. In ailexi 
politischen Fragen 


nennenswene Gegensätze zwi¬ 
schen den beiden Staatsmännern 
aufgetrctetL 


Ä r*- ^ Ä i jivviiuu ouu hu u 11 uii uwi u jiv 

lieben Siizung zusammen, <™| wciWiche siaaUcräidem der 

,: nt j , endgültige Beschlüsse über das ’ ,ICB *' P™?' aenl 

sind kau« { _s * ____ Welt »■erden. Allerdings «einen 


. . . j- - i Regierungsstellen sich durchaus 

trank, ak er die Rgmw- darüber klar seien, ihre neuen 
schafie übernahm. Seme ^i- ; Mas , na h m en seien zu wenig und 

■ .. . ... . i nicht unbedingt das. was die 

; sidenün und wird nun der eiste! Wr[schaft in diesein AllgeDblick 

benötige. Nur vermeidet es die 


neue Wirtschafssprogräxnip zu 
fassen. 


i 


Beobachter, dass das Regime 
Habe!'Maria de Perdu nicht län- 
Meschel betonte, wie unser!ge andauern wird. 


Minister Jariw berichtet der 

• . 

• t • . 

Sicherheit skommission der Knesset 


Regierung Rabin, bereits jetzt 
iso duschqeidende. M assnahmea 
| zu treffen, dass wirkliche Ergeb¬ 
nisse erwartet werden können. 

Allerdings nimmt man an, dass 
das Kabinett, sobald es zu der 


IAP-ZE.NTR.VLE WIRD 

UEBER DEN NEUEN 
GENERA LSEKRETAER 
BESCHLÜSSEN 

Die Zentrale der Israelischen 


Die Glaubwürdigkeit der Regier 
rung, so sagte der Vizepräsident 
des Industrienenverbandes, Abra¬ 
ham Schawit, gerät ins Wanken, 
wenn sie nun auf diese Lager, 
die angelegt worden sind, neu« 
Abgaben erhebt. Dazu kommt, 
dass nicht höhere Zinsen auf In¬ 
vestitionen ein geführt werden 
können, wenn man Wert darauf 
legt, dass Investoren in Israel tä¬ 
tig sind. Solche Dinge sollte man 
ermuntern, nicht erschweren. 

^SCHWÄRZET 
DEVISENKURSE 
SINKEN AB 

Auf dem Schwarzen Markt der 
Lilienblunmrasse sank gestern 
der Kurs des Dollars auf 
1L 4.86. Von der Börse wurde 
bekannt, dass auch alle Aktien 
und Wertpapiere Verluste zu 
verzeichnen halten. 


DIE 


24 


„Terroristen werden nicht mehr vom Libanon 

ans nach Israel eindringen” 


Jerusalem (HM) — bxfonna- Zusammenhang mit Sicherhcrv i 
tionsmlnisfer Aharon Jariw er- angelegenheilen zu konferieren. I 

schien gestern vor der Kommis- Bei dieser Gelegenheit machten 
eRw für Auswärtige Angelegen- j mehrere Mitglieder d. Ausscbus-j 

betten and Sicherheit der| ses darauf, aufmerksam, dass---— - ( 

Knesset, um über sein Amt im \ nicht selten Nachrichten, der is - 1 Arbeitspariei wird in des nach-1 

raetiseben Masscmne£en die 2ü- sten Tagen bereits über die Er- 
cherfaeit des Staates gefährden | nennuug des neuen Generalsekre- 
köiuuen. jiärs der IAP beschliessen. Der 

I bisherige Sekretär, Aharon Jad- 
| Die Ausschussmitglieder hat-|lin. ist Erziehung*- nnd Kultur- 
Uen sich mii dieser Frag« be- minister und muss seinen Posten 


★ Dfe sowjetische Polizei 
□ahm erneut - Verhaftungen in 
jüdischen Kreisen vor. Jüdische 

Wissenschaftler, die sieb zum 


ner der berühmtesten Baliett*fn- 
zct der Welt, har sich in dm 

Westen abgesetzt Wie das ka¬ 
nadische Radio in Toronto l«-« 


angekündigten und von der So- j kanntgab. har der Star des Mos- 
wjciregieruag ab Provokation ■ kaoer Bolshoi-BalfetLs in Otran*a 


bezeichneien wissenschaftlichen 

Seminar einfanden, worden ver¬ 

streut 

★ 500 UNO-Beasnte der Or¬ 
ganisation für Industrialisienmg 
und Entwicklung haben in einem 
Schreiben an die bulgarische Re- 

I n» 


um 


Asyl an gesucht. 


1t Einen Tadel für die Sowjet¬ 
union sprach die internationale 
Arbeitsorganisation ILO in Genf 
aus. Ein ILO-Ausschuss hat da¬ 
mit erstmals empfohlen, .ine 
Grossmacht, die Sowjetunion, auf 


■ Die Te r roristen haben verspro¬ 
chen, ehe gesamte Kriegptätigkel 
gegen Israel, vom IZbaneriscben 
Territorium aus. zn unterlassen 


wie es sich gehört, abzuweh- I ‘•chäftigt. da der Knessei ein Ta-1 so bald wie nur möglich -.b-1 ! die «hwatze Liste zu setzeiL. da 


reu 




ln im allgemeinen gut infor- 


gesordnungs'inlrag des Abgeord-; geben 
oeten Jigal Hbrowstz vom Likud Im Augenblioi: sind neun Kan- 


mierten Kreisen in Beirut v.-ar i '-wliegt. in welchem er darüber 


didatea gemeldet. Der früher* 

HMtTintaii BerichtTder |man gestern ahetid der Ansicht.! Klage fuhrt, da « durch die Nach- J Aussenminkter. Abba Eban. hM 

gestern früh in zwei fihanesischen 
TageszeStungen erschien. In euro¬ 
päischen Zeitungen und Rund- 
funkstationen wurde diese Nach¬ 
richt während des ganzen gestri- 
• ■ 

gen Tages eifrig kommeniiert, 
aus anderen arabischen Quellen 
jedoch war keine Bestätigung zu 
erlangen. 


^ über den 53-jäh ngen Henrik Spe .. . . .... 

ter protestiert. Speter. früherer! ! n der . l ' dS ? R uo, ?. r Verte . tzu "g 
UNO-Beamter. der nach Israel 


Inzw ischen meldete die Kairo¬ 
er halboffizielle Tageszeitung Al 
Ahram”. Aegypten habe den Ter 
roroiganisatiouen im • Libanon 
^Verte i feuugswa ffen^ an gebo¬ 
ten. ,^tamit sie imstande sein 
sollen, die israelischen Angriffe, 


auswandern wollte, ist wegen 
Spionage in Sofia zum Tode 
verurteilt worden. 

★ Die Palästinenser-Dachor¬ 
ganisation PLO wird in der 


dass die* tibaneäsebe Re^erang | richteiuibenniltliisig üherhaapl-in einem besonderen Schreiben 
zur Zeit begriffen hat, es sei vö 1 - 1 en * bekannt geworden war, dass j an die Parteizentrale miigeteilt. 
lig ausgeschlossen, da« sie :ich ® Jokneam eine Mumtionsfa-1 dass er nicht daran denke, sei- 

der Verantwortüne für die ~er- brit öesl«ht, da m dieser ein; ne Kandidatur für diesen Posten .... __ _ . _ 

rorancriffe ms ihrem Gebiete Brand ausgebrochen war. Bis.zu präsentieren. Im allgemeinen austrahscherj Hauptstadt^ Can- 

ge^n Israel entziehen könne, dahin war dies der Oeffenrlich-'gut informiere Kreise der Par- ^ erra e,n inforraationsboro cr- 

nnher versucht die Recierune verborgen geblieben, wie tei. nahmen an. dass der Kan- 

- - : auch weiterhin baue bleiben : didat der Kibbuzim die besim 


alles zu tun. was in ihren 


I 


ten steht, um die Terroristen zu; so ^ en> 
einer EJostdlung der Tätigkeit 
von ihrem Gebiet aus zu- ver¬ 
anlassen. 

In New York war man ge¬ 
stern abend der Meinung, dass 
die Regierung in Damaskus ver¬ 
suchen werde, die Terroristen { 
dazu zu bewegen, von Tibanesi 
schein Gebiet aus gegen Israel 


j Aussichten hat, zum Generalse¬ 
kretär ernannt zu werden. 


U NO-Beobachter nehmen drei Terroristen 

■ 

auf den Golan-Hoehen fest 


öffnen. Dies gab ein führendes 
Mitglied der regierenden Latour- 
Regierung nach einer Reise durch 
den Nahen Osten bekannt. 


internationaler Konventionen 
Zwangsarbeit praktiziert werde, 

ix> Äthiopien dauern die Ver- 
i hahungeo. welche die Armee 
durchführt, an. Die stille Rcvo- 
livcion in diesem Lande hat zur 
Folge, dass Kaiser Halle Se- 
lassie im Grunde nur noch ein 
Monarch ohne jede Exekurions¬ 
rechte ist. 

In Bonn wurde gestern Walter 
Scheel als BondequäsSdent ver- 



^nsercr liebe Mutter, Grossmutter, Schwester und Taute 

Fran MARTHA GLASER 


beit bei den lernen Kämpfen 35 

Drei bewaffnete Terroristen, gestern abend in Jerusalem be- \ irakische Soldaten den Tod ee- 
dic versucht hatten, durch da« : kanfit wurde. ■ Funden, 

zu operieren und nicht durch die.^ UNO-G*biet auf den Golanhi» Den Empfehlungen des Be-. k Die asiatischen Jugend- 
entmilitarislerte Zone , auf den]heu nach Israel zu infiltriere*« richtes gemäss «sind Massnahmen ]Schwhumekterschaften brachten 




( m m m • ^ 

□ach, langem, schweren Leiden verschieden. 

Die Beerdigung findet beute Dienstag den 2. Juli 1974, 
15 Uhr von der städtischen Beercfigongsballe Tel Aviv, 
nestr. 5 aus,, hach Holon statt. 

• ■ 

Karl und Ätira Glaser 

Franz Glaser ... 

Michael, Daniel, Benjamin, Ruth (Enkel) 
Dr. Kurt Heller, Eng {Bruder) 

- Schjwa: Halilach-Str- 12 Heczlia-Pituach. ■ ■ 


Golanhöhen vorzustossen. 

Es ist den Machthabern in Sy¬ 
rien keineswegs genehm, dass 
die Terrorgnrppen versuchen, die 
1UNO-Tnippen zu unterwandern 
und aus syrischem Gebiet di¬ 
rekt zu Aktionen in Israel zu 


I 


gelangen. 

NEUES U-BOOT 

Die Bundesrepublik and Nor- j heisst es in der Mitteilung, 
wegen entwickeln gemeinsam ein 
750 Tonnen grosses U-Boot, da.s 
in den. achtziger Jahren veraher- 

te Typen ersetzen, soll. Beide 


sind von den UNO-Streitkräften getroffen worden, um in Zukunix 
in den letzten Tagen festgenom- * Vorkömmoisse dieser Art zn 
men worden, wie das Hauptquar- vermeiden, 
tier der UNO an Israels Nord- ACH T 

front gestera mhtei ile Die UNO BOMBENANSCHLAEGE «Jugendlichen 6 silberne und 
hat die drei .Jbewaffnetec '15n- Boenos Aires — Mindestens j bronzene heim, 
ner, die über- Handfeuerwaffen | acht Bombenanschläge erschüt-f ★ Der Libanon hat sich gegen 
und Sprengstoff verfügietv". den • terten die Innenstadt von Buenos die Entsendung von Waffen und 
| syrischen . Behörden übergeben, j Aires. Au» der Tatsache, dass Trappen aus arabischen Staaten 
1 a j| e Bomben innerhalb von 30 in sein Staatsgebiet ansgespro- 

Mmuten ausschliesslich in Nie* 
deriassungen ausländischer Fir- 
J men explodierten, schliesst dSe 


eidißt. fn seiner Antrittsrede 
★ Die Kurden haben in ihrem j sagte er, Deutschland solle aiS 
Kampf gegen die irakische 1 Beispiel für Europa dienen, 
peruug eine grosse Erdölaöbge 

in die Luft gesprengt. Nach Mel- _____ 

dangen ihres eigenen Radios ha- I DAS WETTER 

Ende des Scbarav. Sinkenc. 
Tem per am ren. 

Temperaturen: Jerusalem: 23 
—29. Tti Aviv:. 21—28, Haifa: 
24—28. Golanhöhe: 18—28. Li¬ 
berias: 20—36, Naharia: 23— 
29, Lod: 18—31, Beerscheva: 
17—33. Ejlai: 22—38 uod West 
Sinai: 21—31 Grad. 


Israel nicht den erwünschten Er¬ 
folg. Im Nationen* lasse mein be¬ 
legte es den 10. von 13 Plätzen 
und an Medaillen brachten die 


MAALOT-BERICHT 

BLEIBT GEHEIM 


Der Bericht über Maaloi wird { Polizei anf die linksgerichtete 


Länder tragen die EntwicÜtxhgs-! nicht der Oeffcntiichkcit zu-iGucriDaorganisaiion ,J(evofutio- Israel. 


eben. Dies meldete die prolihy- 
sche Beiruter Zeitung .Alsafir 1 '. 
Der Libanon wolle lieber UNO- 

Truppen an seiner Grenze mit 


kosten jeweils zur Hajfte. 


J^ängltch gemacht werden, wielnäres YoUkSheer 1 ’ als Urheber, 




* Michael Serüchttikow, ei- 


TEL-AVIV—JA F0 


P.P. 


D711P 
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HIRISTERPRAESIDUT MBH IH EINEM „BEWSWEEK’MITERVIEW! 


Offene 


• » • ■ 

■ 

diplomatische Initiativen 
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ZUVIELE UND 
ZU UNNÖTIGE 
AUSLANDSREISEN 


strassenerweiteningen können 
warten. So nämlich sind bereits 
Milliarden eiozusparen. Gut ist 


Israel ist zu keinerlei Zuge¬ 
ständnissen gegenüber den Palä¬ 
stinensern oder den Syrern be¬ 
reit, hält aber die Tür für alle 
diplomatischen Initiativen von 
sehen Jordaniens und der So¬ 
wjetunion offen« Dies erklärte 
Ministerpräsident Jizchak Rabin 

in einem Interview, das die ame¬ 
rikanische Wochenzeitschrift 


.»Newsweek* veröffentlichte. 

Die Verhandlungen, zu denen 
| Israel bereit ist. müssen grund- 


Haarez wendet sich mit Schär- j es, wenn man Abgaben auf 
fc gegen die vielen Vergüosti- ] Warenlager legi, bisher haben 
gunccn, die Druckgruppen oder f die Besitzer stets bei PreiwhÖ- 
solche, die den Behörden nahe-' tauigen ausgezeichnet verdienen 
siehen. für Auslandsreisen erhal- j können und das muss unbedingt 
len und durch die wir Millionen 1 ein Ende haben, 
und Abermilhonen von Dollars 1 Scbearim ist der Ansicht, dass 
in Devisen hinauswerfen müs-] wir heme mehr denn je eine be*-1 säizb'cb mit legitimen arabischen 
sen. Das Blatt meint besonders j lagerte Festung dars teilen und J Regierungen ge fuhrt werden und 
Gruppenreisen von Delegationen, daher keine andere Möglichkeit : nidu mit einer Tcrrororganisa- 
dic ganz und gareicht bedeutsam bleibt, als dementsprechend zu j f f on _ deren einziges Ziel es ist, Is- 
sind, aber auch Einzelretsen von handeln. An uns ist es. zu spa-jraef 2 u vernichten. 

Personen in allen möglichen | ren. so wenig wie möglich ;tuszu- j Jordanien können solche 

Funktionen. Hier könnte. Geld j geben. Wenn die Lasten bei den ■ Verhandlungen geführt werden, 
ein gespart werden, das der Staat j neuen Massnahmen der Regle-! auch über " die Probleme der 


gestalten, hängt io erster Linie 

von der Haltung der ägyptischen 
Regierung ab. Ae gypt e n war seit 
dem Jahre 1948 der entschieden¬ 
ste Gegner Israels und hat an 
allen Kriegen, die seitdem ge¬ 
gen Israel geführt wurden, teil* 
genommen, Ja sogar den ande-^ 


dichtbesiedelte Hule-Ebene in 
Sandiger Bedrohung und Israel 
in bleibender strategischer Unter¬ 
legenheit 

Der Libanon muss solange mit 
israelischen Angriffen auf die 
Terroristenzentren in seinem 


aus reichen, solange nicht die des. Jahres 1967. Seitdem ist 
libanesische Regierung selbst he- zn einer Reihe von Meinon 
gitmt das UebeJ an der Wut- rersdWedeahetten zwischen 
zet auszurotten, wie es andere rad und der Sowjetunion geko 
arabische Staaten bereits getan ] men. doch könnten mit der W 
haben. Solange es Ternoristenba-! deraufnahme von diplomatisch 
sen im Libanon gibt, hat Israel r Beziebtregen nicht nur Missv 


-> - 


m 

i 


Land rechnen, als er nicht selbst i das Recht diese anzugreifen ind jständnisse für alle Zukunft a 
reu arabischen Staaten das Zei-jdie Verhütung von-Terrorakt io-i alle Angriffe gegen die israeli-[ gemerzt sondern sogar eme w 
eben zum Kriegs beginn gegeben, j neu auf israelische Siedlungen in ; sehe Bevölkerung von vorüber-1 gehende Verständigung auf 


ein zu verhindern. • len Gebieten erreicht wen, 

Wenn die Sowjetunion heute j Eine Frage, die in (fiesem P 


für andere Belange dringend be¬ 
nötigt Dass man ausserdem 
„Ausbildungsfonds" geschaffen 
bat durch die man dann Aus¬ 
landsreisen finanziert, ist im 
Grunde nichts anderes als eine 
verschleierte Lohnerhöhung. 

DIE MITTELKLASSE 

SCHONEN« WENN NEUE 
FINANZMASSNAHMEN 
KOMMEN 

Dawar verlangt mit allem 
Nachdruck, es müsse alles getan 
werden, um die Mittelklasse zu 
schönen* wenn" jetzt die neuen 
Massnahmen wirtschaftlicher, fi¬ 
nanzieller Natur getroffen wer¬ 
den. Es ist an der Zeit di« 
Hauptlast jener Schicht anfzu- 
erlegen, die sich ohne grosse An- 
strengnng im L3nde bereichert 
und die Mittelklasse in Ruhe zu 
lassen, die ja eigentlich seit jeher 
die Hauptlast der Abgaben zu 
tragen hatte. Ausserdem muss 
darauf geachtet werden, dass die 
Teuerungszulage voll und ganz 
zur Auszahlung gelangt, meint 
die Zeitung. 

AI Hamischmar fordert, dass 
die Regierung erst einmal bei 
sich selbst ein umfangreiches 
Ein Sparprogramm durchfuhrt 
dann hat sie auch das Recht za 
den übrigen Bürgern zu kom¬ 
men. Es ist, wie die Zeitung 
meint, an der Zeit. eine, ganze 


rung wirklich gerecht verteilt 


Palästinenser, jedoch unter der 


werden, kann es keinen Bürger j Voraussetzung, dass diese die 
geben, der sich gegen diese Muss- Vertretung ihrer Anliegen dem 
nahmen wendet, meint die Zei- jordanischen König Hussein 
tung dazu., j überlassen. Grundlage und Ziel 

Hazofe sieht ia dem ganzen aller Verhandlungen mit Jor- 
Komplex der Wirtschafts- und ] danien kann aber nie eine ..Ent» 
Fin an zu Gelegenheiten eine neue: flechtung der Strei^kräffe ,, an 
Linie, die im allgemeinen zu | der jordanischen Front sein. 


I 


hegrussen ist. da sie mutiger 
sein scheint, als das, was man 
auf diesem Gebiete bisher be- 
[schlossen haue. Niemand kann 
im Lande bezweifeln, meint die 
Zeitung, dass alles nw Erdenkli¬ 
che zu geschehen hat. um die 
Masse der Bürger daran zu bin¬ 
dern, zuviel Geld zu horten und 
demgemäss dann in Umlauf zu 
bringen. Diese Abschöpfung 
muss die Regierung vornehmen, 
wenn es ihr Anliegen ist, die 


i 


Wie sich die weiteren Ver¬ 
handlungen um die Erlangung 
des Friedens im Nahen Osten I 


Aber von Aegypten kam auch \ verantwort lieber Weise iiber- 
das erste Anzeichen einer Be-1 nimmt. Israel schützt sieb zwar 

reitschaft zur friedlichen Lösung, durch einen hermetischen Ab-; die Wiederaufnahme der diplo-j men ihre befriedigende Lös 
des Nahost-Kon flifcls auf dem j schloss seiner Grenzen, durch j manschen Beziehirogen vorschla -1 finden könnte, wäre ohne Z 
Verhandlungswege. In letzter die Anlage von Minenfeldern j gen sollte, wäre Israel bereit j fei die Zubilligung der Re 
Zeit wurden allerdings wieder und auf andere Werse gegen ! diese von morgen an zu erneu- j der Juden in der Sowjetun 
viele Aeusserungen von figypti- das Eindringen von Terroristen lern. Der Abbruch der Berie-i entsprechend ihrem freien 
sehen und anderen arabischen j gruppen, aber diese Vertcidi- i hungen kam einseitig von der j schloss nach Israel auswam 
Politikern gehört, die keineswegs! gungsbereinschaft kann nicht Sowjetunion in den Kriegslagen I zu können, 
eine baldige Erfangung dieses | 

Friedens verbeissen. |ti 

Weder im Falle eines offiziel¬ 
len noch eines geheimen Frie¬ 
de Dsabkommens mit Syrien ’.ann 
Israel einer Rückgabe der Go¬ 
lanhöhen zostiminen. In den 19 
Jahren von 1948 bis 1967 hat 
Israel gelernt, welche Gefahr die 
\ topographische Überlegenheit Sy¬ 
riens an der Nolrdgrcnzc bedeu¬ 
tet. Seihst wenn es zu einem 
echten Friedensabkommen mn 


DIE ZAHL DER 
EINWANDERER 
HAT SPUERBAR 
NACHGELASSEN 

Während der ersten sechs Mo- 


0)1 AMIN DROHT WIEDER EINMAL 


Syrien kommen sollte, stünde die ! Einw ” den, "? nm 5fcer 


DIE MILCH WIRD DOCH TEURER 


■ Wirtschaft des Staates so weit 


■ 

Das Laadwirts ch a ns n u niste- 
riuxn hat gnmdsotdicfa einer Er¬ 
höhung des Milchpreises um 
25% auf 1.25 IL pro Liter n> 
gestimmt and mutet mzr wb 
auf die endgültige Bestätigung 
durch das Finanzministerium. 


wie nur möglich zu sanieren. 

Omer glaubt ebenfalls, dass! Diese Preiserhöhung steht im 
diesmal die wirklich Reichen die Gegensatz zu der Erklärung, die 
Zeche bezahlen sollten und nicht Landwirtschaftsminister Abaton 
der Mittelstand, der bisher im- Usan erst vor etwa zehn Tagen 
mer einzuspringen hatte, und ] in einem Rund funk interview gab. 
den man stets am stärksten be-ibei dem er betonte, dass eine 


lastete. So muss darauf geachtet 
werden, dass es sich auch weiter¬ 
hin bei. uns lohne Akademiker zu 
werden. Achtet man darauf r.ichl. 


Erhohong des Milch preises nicht 
vorgesehen sei. Wie d. Sekrelär 
d. Landwirte-Ze ntrum&J J. Sclia- 
pira, auf einer Pressekonferenz 


haben. Bei einer Verweigerung 
der Preiserhöhung für M3ch 
könnten sich daher die Viehzüch¬ 
ter nur durch eine drastische 
Einschränkung der Produktion 


[ Ugandas Staatsebef Idi Amin i für sein Werk sehr gelobt, < 
j hat wieder einmal gedroht. Dies- in der Zwischenzeit sind 
mal hat er Frankreich ins Vi-! offensichtlich Bedenken gek 
sier genommen. Er droht mit j men. Der Füm zeigt nän 
dem Abbruch der diplomatischen 1 nicht nur den zu Präsiden» 
Beziehungen mit diesem Stadt. | ren gekommenen ehemaliger 
nate fieses Jahres ist ein Rück- < wenn die französische Regierung ■ rüfsboser in einigen große 

nicht sofort die Vorführung des. Situationen, sondern r ko 
Filmes „Idi Amin Dada" unter-Istien diese mit Aufnahmen 
sagt, der seit Wochen die Pari- ; die Armut weiter Bevölker 
ser belustigt. Amin hatte zuerst j kreise mit aller Deutlichkei 


Nur 16.800 Einwanderer sind 
in diesem Halbjahr nach Israel 
gekommen, während im ersten 
Halbjahr 1973 24.400 Einwan¬ 
derer zu verzeichnen waren. Aus 
der Sowjetunion kamen während J- 
dieser Periode 9.700 Einwan¬ 
derer gegenüber 14.400 Einwan- 


helfen. Daraufhin hatte sich das ! ? eren )j“ dC - n M ° naten 

Juni 1973. im Monat Juni sind 


Land wirtschafte ministen um die¬ 
ser Forderung an geschlossen. 

Bei dieser Pressekonferenz 
sprach sieb der Vertreter der 
Landwirte mit Entschiedenheit 
gegen die Einführung der Mehr¬ 
wert-Steuer auf Lebensmittel, die 
subsidiert werden, aus. Er for- 


den Regisseur dieses Streifens J kumentiereo. 


Jerusalemer Wohnviertel-Projekt 


kommt znr Beratung 


In Jerusalem. werden in die- 
mxr 1.230 Einwanderer aus der|s*r Woche die Beratungen über 


Sowjetunion angekommea, das 
ist die gering^* monatliche Ein- 
wandererzahf dieses Jahres. 

Hinzu kommt, dass ein bedeu¬ 
tend höherer Prozentsalz als zu¬ 
vor, nämlich 260 Ncueinwan- 


1 


werden die jungen Leute vermei- ‘ in Tel Aviv versicherte, sind die 


den, viel zu lernen ond zn stu- 
!dieren, da ja finanzien dabei 
Reihe von Bauprojekten vorfäii--letzten Endes nichts beraus- 
fig ad acta zu legen, so bei der kommt Das muss unbedingt bei 
Hebräischen Universität auf i allen Überlegungen in Betracht 
dem Skopusberg und beim Tech-1 gezogen werden, meint die Zei¬ 
nion in Haifa, aber auch Land-'tung zu dieser Frage. 


Einnahmen der Landwirte um 
20% gegenüber den anderen 
Branchen zurückgeblieben. 


Die Viehzüchter leiden Wirtschaft gegenüber Vergünsti- 
hierbei nmer besonderen Schwie- gungen für die Einfuhr kndwirt- 
rigkeiten, die sich aus der Er- cchaftlicfaer Güter bevorzugt 
bohung der Futterpreise ergeben werden. 


dert« im Gegenteil die Gewäh-! d *« r ’“ Wen verblieben. Wäh- 
ruikmüten zu nfe*ig«n 71» 

'aus der Sowjetunion ihre Wei¬ 
terreise nach Israel aufschoben, 
stieg der Prozentsatz im Januar 
—Februar auf nahezu 8%, im 
März—April auf 10%. im Mai 
auf 155v und im Juni bereits 
auf 17.5%. 


das Bauprojekt „Kirjat Ben-Gu- 
rion” beginnen. Es bandelt sieb 
hierbei um ein Wohnviertel auf 
der Givat Ram zwischen dem 
Knessetgebäude und den Bio- 
jauej Ha'uma, Ein grosser Teil 
des Regierungsviertels, das neue 
HH ton-Hotel und das KuItUT- 


fuss und ohne Bindung an den 
Index. Zudem sollten' die Ge¬ 
winnspannen der Händler be¬ 
grenzt ond Fördenmgs muss nah¬ 
men für die einheimische Land¬ 


ete Kritik am meisten ar 
zu sein: nicht weniger aj 
Beschwerden wurden gege 
im Jahre 1973 eingebradj 
gleichen Jahre waren and 
Dossiers dieser Abteilung 
Behandlung des Ombnc 
Bei 216 wurde die Bebai 
zuende geführt und von 
216 Beschwerden wurdet 
oder 57% als berechtigt 


heim-der Sofdaleibjbefnidea.-ach_ 

aTs selbäSifi&ige ~ ' BSdüüihelfen I j^ot. 
i^jerjjalb des etw^^piO _ Dil-1 An zweiter Stelle der * 
Barn grossen Geländes. >: |zen liste tritt die Abteila 


Miliiarden-Budget der Knpat Cholim 

wurde einstimmig bestätigt 


das Jabresbudgei der Kupal 
Cholim für 1974/75 be&nft skb 
auf 1.170 Millhmen IL. Alle 
Mitglieder des Landes-Aufsichts¬ 
rats. die in Tel Aviv zusammen- 
traicn, stimmten für den find- 
ge V orschlag, darunter auch die 
Mitglieder der LBmd-Fraktion. 

Der Aufsichtsrat batte seine 


sitzende der Kupal Cholim-Zen- 
trale, erklärte, mussten infolge 
des Regierungsprogramms zur 
Einstellung von öffentlichen 
^Bauprojekten der Bau neuer 
Krankenhäuser unterbrocl-'n 


lobnung bekommen und nicht Eine wci!ere Beschlussfassung 
gezwungen werden, als Privat- betraf den Ausbau der zahnärzx- 


ärzte zu arbeiten, was wieder¬ 
um zur Folge hätte, dass die 
Kassenpatienten noch länger auf 
eine Behandlung warten müss- 


Bc'iorgnis 


steigen des Defizits, das in die¬ 
sem Jahr bereits 157 Millionen 
IL erreichte, zum Ausdruck ge¬ 
bracht, Die Krankenkassen-Zen- 
trafe wurde angewiesen, die Aus- 
gaben durch Einschränkungs¬ 
und R enta bi lisiernngs-Massnah¬ 
men um etwa 20 Millionen IL 
zu vermindern. 

Zugleich wurde gefordert, 
dass die Regierung, die zum Bud¬ 
get 267 Millionen IL (etwa 
23 r £ > beisteuert. Ihren Beitrag m 
Anbetracht der Teuerungen er¬ 
höbt. Es wurde jedoch aner¬ 
kannt. dass die Regierung bereits 
durch die Finanzierung von Ent¬ 
wicklungsprojekten auf Ocm 
Wege von indexgebundenen Kre¬ 
diten und durch die Bezahlung 
der Realnusgaben für die Hospi¬ 
tal isierung wenigstens eine Ver- 
minderoDg der Ausgaben um 
7—8% ermöglicht hat. 

Wie Ascher JadUn, der Vor- 


und die Ausführung neuer Bau- ten. Auf d. anderen Seite müssen 
Projekte aufgeschoben werden, aber die teuren Einrichtungen 

und Laboratorien der Kranken¬ 
häuser voll ausgenutzt werden. 


Es wurde jedoch versucht, die 


das rasche An- i Durchführung von Neubauten 


dadurch zu beschleunigen, dass 
eine amerikanische Firma den 
Auftrag erhielt, innerhalb von 
18 Monaten ein neues Kranken¬ 
haus und eine Poliklinik zu hau¬ 
en. Derzeit wird über das Schick¬ 
sal des „Poria"-Krankenhauses 
bei Tiberias und des ^Hadaasa*'- 
Krankenhanses in der Balfonr- 
Strasse in Tel Aviv beraten. 
Sollte es zu einer Schliessung 
des V 'Poria”-Krankenhauses kom¬ 
men. könnte eine zusätzliche Er¬ 
weiterung des Krankenhauses io 
Afula dieses Problem lösen. 

Grundsätzlich müsse die Si¬ 
cherung des staatlichen Gesund¬ 
heitsdienstes in den Händen der 
Kupat Cholim liegen, erklärte 


lieben Behandlung im Rahmen 
der Kupat Cholim. Die Er- 
bung einer Gebühr für Medika¬ 
mente steht noch immer auf 
dem Programm, fand aber noch 
keine zufriedenstellende Lösung 
zur technischen Durchführung. 

Der Kupat Cholim gehören 


an. Etwa 70^ der Bevölkerung 
werden durch die Kupat Cholim 
ärztlich betreut. 


was nur bei einer angemessenen: heme 23 Millionen Mitglieder 
Aerztezabl und bei Inkaufnahme I (65.000 mehr als im Vorj a br) 
gewisser Wartezeiten durch die 
Patienten möglich ist. 

Jen Jabresbudget sind 225 Mil¬ 
lionen EL für den Unterhalt der 
allgemeinen und 41 Millionen 
für den der speziali¬ 
sierten Krankenhäuser vorgese¬ 
hen. Ein Tag Hospitalisierang 
kostet die Kupat Cholim frn 
„Bei linson”-Krankenhaus zJB. 

198 EL, io Ejlat sogar 254 IL. 

Dazu kommen noch die Ausga¬ 
ben für Medikamente, die in 
diesem Budgetjahr insgesamt 160 
Millioncn IL betragen. 

Für den Bau neuer Kranken¬ 
häuser stehen 148 Millionen IL 


Jadlin weiter und fügt? hinzu, r zur Verfügung, darunter 81 Mil- 


ZUS AMMEN ARBEIT 
POLEN—ITALIEN 
Polen und Italien erklärten 
sich bereit, zur 

Entspannungsprozesses beizutra¬ 
gen und ihr Möglichstes für den 
erfolgreichen Abschluss der ge¬ 
samteuropäischen Konferenz für 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
zu ton. Dies verlautet em 
Communiquä über -die Er¬ 
gebnisse des offiziellen Besu- 
! ches des italienischen Aussenmi- I 
msters Aldo Moro in Warschau. 
Die rumänische Delegation 

bei der gesamteuropäischen Si¬ 
cherheitskonferenz wird für die 
möglichst-baldige AbschJicssung 
der zweiten Etappe und die un¬ 
verzügliche Abhaltung der drit¬ 
ten Etappe auf Gipfelebene in 


Kirjat Ben-Gorion wird vor 
allem ein Wohnviertel für die 
etwa 8000 Angestellten der Mi¬ 
nisterien im Regierungsviertel 
sein. Eine breite Chaussee, die 
eine Schnell Verbindung zwischen 
den westlichen Stadtvierteln und 
dem Stadtzentrum und weiter 
zum. Skopus-Berg herstefit, soll 

Z:“- . v, ■ k, "7 ,, . durch das Projektgelände geführt 
Vertiefung **, midaL Das ita» Pro- 

blem ist jedoch, dass am Zen- 
tralpialz dieser Kirja vier Hoch¬ 
häuser mit ie 25 Stockwerken 
gebaut* werden sollen. 


STADTVERSCHÖNERUNG 
UND SANITÄTSDIENSTE 
IM BRENNPUNKT 
DER KRITIK 

Im Jahresbericht des Ombuds¬ 
man der Jerusalemer Stadtver 
waltung. dessen wesentlichen In 
halt-wir bereits veröffentlichten. 
sind folgende Einzelheiten ent¬ 
halten: 

■ 

■ Von. allen Abteilungen der Je¬ 
rusalemer Stadtverwaltung 


Hekiaki Eintreten, erklärte der r scheint die Abteilung für Stadt- 
ntmSnische De iegadcmschef zu j Verschönerung und Sanitätsfcon- 

trolle auf individuelle öffemii- 


Meae Parkplaetze im Tel-Aviver 
Sehnellaclisaii-Syslem 


Zugleich mit den Parkverboten 
in der Ibn Gawirol-Stras&e, die 
gest ern mit der Voflendupg der 
zweiten Ausbaustufe der Tel- 
Avfver Schnelhrcrfcehrs^Achse in 
Kraft traten, bat die Stadtver¬ 
waltung fast 3200 neue Park¬ 
plätze hergerichtet 
Es handelt sich hierbei um 

15 Parkplätze für insgesamt 


Parkplätze für weitere 550 Fahr¬ 
zeuge in der Schoftim-, lissin-, 1 
Pombcdita-Stfasse geschaffen. 

An der Östfichco Fahrbahn 
der Um Gawirol-Strasse (zwi¬ 
schen der Jchnda Hatevy-Strasse 
und der Bar Jefanda-Brücke) ist 

seit gestern das Laden und Ent¬ 
laden von Fahrzeugen nur noch 
von 9 Uhr früh bis 2 Uhr mit- 


kleine 



Stadtingemeurs — die dk 
tätigtert beaufsichtigt — 
Blickfeld. Von insgesamt 
Dossiers in Behandlung s 
54% der Beschwerden a 
reebtigt tariert. Den 
Platz aus negativen Gt 
punkten betrachtet nrratn 
Wasserversorgungsabteil or 
mit 134 behandelten Bes 
dedossiers rin, doch wurr 
von nur 30% als ge rech 
ein gestuft 

Unter anderem bat d( 
budsman Über die Jeru 
Wasserversorgu n gsabteil tu 
Zusagen, dass sie die Was. 

J nötigen äüsserst verspa, 
erst Monate nachdem der 
serzahler abgelesen w und 
■ zustellt. Dadurch ergibt 
l nicht sehen, dass rin t« 
scher Defekt — wie ein 
ebenes Rohr and derglricf 
dem Abnehmer erst dam 
Bewusstsein gelangt, wen 
seine Wasserrechmmg 
aus für ihn völlig überra 
den Gründen ins Astrorate 
steigert hat. 


dass sich die Regierung herein i liooen tL für Bauten, die bereite 3168 Fahrzeuge in der tmmitlc?-1 tags gestattet; an der westlichen 


zu diesem Grundsatz bekennt. 

Dies habe allerdings znr Voraus¬ 
setzung dass die Kassenärzte ei¬ 
ne der Teuerung angepasste Ent- 


hcgonpcn wurden, und 12 Mi)- j baren Nähe der Ibn GawiroJ- > Fahrbahn wird den Fahrzeugen 
lionrn IL f&r Neubauten. Wci- Strasse. Darunter befinden sich > Haltceriauhnis zu diesem Zweck 


AKIM Zweigstelle Tel-Ariv 

■ 

bedauert aufs Tiefste das Ableben 
der vielfach verdienstvollen 

Frau MATHILDE SERWADI0 

und spricht der Familie Ihr herzlichstes Beileid aus. 


tcre 21 MUlioaen IL dienen dem 
Bau von Polikliniken und S Mil- 


folgende Parkgeiegenbdtcn: vor 
dem Gebäude des Landwirtr- 


• Philipp der Fachmann: Kau¬ 
fe gebrauchte Möbel, Frigidaire, 
Te levisio nsgcr&te, Erbschaften 
Antiquitäten Telefon 876818; 

abends: 873223. 

• . 

• „AkUm” kauft alte und antike 
Möbel, Erbschaften, Auflösun¬ 
gen, alle Haushaltsartikel, Tele¬ 
fon 926736, auch Scbabbat. 



KURORTE mit 
Halb/VaBpensRu! ■ 

• RUMÄNIEN 

9 DEUTSCHLAND 

• ÖSTERREICH 
•SCHWEIZ 

Preiswerte Offerte! 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends | • Zahnprothesen Expras-Repa- 


_ __ _ ____ gewählt Das nächtliche PaAen 

liooen IL dem Ban von Gene- j Zentrums (230 Plätte), vor den* von Fahrzeugen ist nur an der 

östlichen Fahlhalm von S Uhr 


sungsbeimetL An allfii diesen 
Bauvorhaben beteiligt sich die 
Regierung mit 64 Millionen IL, 
je zur Hälfte als Beitrag und 
als Kredit Weiterhin stehen 12 
Millionen IL ans dem Entschä- 


Neot AvhKtebäode (290 Plälzei. 
an 6er Ecfc© Zritlin-Strasse 
Plätze), an der Ecke Dobnow 
und Frisch-Strasse (50 Plätze) 
und vor dem Museum Tel Aviv 


von 

abends bis 7 Uhr früh gestattet» 
Ein neues VertehrspFOblem 
bildet in zw i schen <fie Verstop¬ 
fung aller Zufahrten zum ^Ha- 


(250 Plätze). Dazu komm en [ dassa" LRokeadtT-Krankenlians 


digtmgs-Fonds der detuachen Se- r noch die bereite bestehenden j 
gierung und 6 Millionen IL aus j Parkplätze vor dem Gebäude der 
Mitteln des Wohn bau ministe-, Stadtverwaltung (153 Plätze) 


riums fzum Bau neuer Kliniken) 
zur Verfügung, 


und vor dem Hccha! Hatarbni 


durch parkende Fahrzeuge. Die 
Potizei wird bei afien Veötössen 
gegen die Parkverbote in der Bal- 
four-. Maz©- und Strauss-Stras- 


(350 Plätze)» Ausserdem werden*» energisch cinschreÜBiu. 


raturen in ^ Stunde. Zahnlabo- 
tatorium £. Zuckemutzm, TeL 
Aviv, King George Str. 5, Te¬ 
lefon 282429m 

•Sympathische Frau sucht 25m - 
mer mit Kochgelegenheit, Zen¬ 
trum Tel Aviv» bei anständigen 
Menschen. Telefon 784128. 
HAIFA 

• Hallo Haifa! Tri. 04-234912. 
Wir zahlen gute Preise für Fei* 
gidaire, antike Möbel, Erbschaf¬ 
ten . . 


p/tmmi 


/ 

i 


Das Reisebüro, das H 
ReEScausgaben sparen h 
Ein Besuch bei uns 
ßff VorteBt 

m 

Dizengoffstr. JOl 
(Passage Kino JBod 
Tri Aviv. Tel . 2433 
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ISRAEL NACHRICHTQf bRItf’ IffiPffi 


3 


nach dem Sturm: «Gebt uns Waffen» 




■ “ 

, - acht jünger aus als seine [ 

„ ^hre, braungebrannt und f 


Von ALICE SCHWARZ '* 


. ^ . 


^ - 


'' • v J ^hofier als im aktiven Le- 
r ■ ^" Vlordechai Sarantia, der 
. übende der von dtn Ter- 

■m 

: ’ f si in Nabariya am 25. Juni 




men für die Reparaturen von 
der JCriegSSchadenversichenjBg 

vorgestreckt werden können. 
Irreparabel freilich Ist, was der 
/"ach 11 Uhr nachts, ermor- Familie Sarankjn geschah. Es 
VFamflic. Wir besuchten ist dies eine. Geschichte voll 
Gesellschaft von Bürger- Tragik und Ironie des Schick- 
Efrsüm Scbarir n.. Vüc- sals, denn sowohl Mordechal als 


■'ne fiter Sigi Keren 
: ihn ebenso gefasst 


% o f f 


r » \ 

ß rJf- 

r npr r»>- 

.:*vk * 


% r J 

V. - 




SRORr 


und auäi Irene (seine zweite Frau) 

wie waren Gerettete' der Nazi-Ra- 

■ 

r Kscn zum Weiterieben. tustropbe. Mordechal stammt 

■i i • • _ 

, v .;rdc gesund werden!" sagt aus Kiew: seine Eltern konnten 

V:. :serveoffizier. Motti, der fliehen, bevor die Juden der 

r: : jnden lang Mutend im Stadt im Blutbad von Babi-Yaar 

- ''-.amer seiner Wohnung einer Massenerschiessimg zum 

Opfer fielen. Ueber Zypern kam 

die Familie nach Israel. 

■ 

.Mordechal wuchs praktisch als 
Sabre auf. Der 1940 Geborene, 
der noch einen jüngeren Bruder 


vj 


auf die Rettung wartete, 
j wissen, dass seine Frau 
rka), 29 Jahre alt. sowie 
der Ronit (10 Jahrei und 
(5 Jahre) inzwischen 


Ihre -eigene Mutter« eine Kran¬ 
kenschwester, gerade Nacht¬ 
dienst. Sie Sei im Ohnmacht, als 
sie in der Sterbenden ihre Toch¬ 
ter und in .den Toten ihre En¬ 
kelkinder erkannte. 

. Moni lag unterdessen im Ba¬ 
dezimmer. Mit letzten Kräften 
hatte er einige Handtücher facr- 
umergerissen und sich noidurf- 


von 1L 25.000 nicht anftreiben 
und beschloss anscheinend, von j 
den Terrorverbänden Geld zu! 
b*4eben. I 

Im Jahre 1969 suhl «nl 


Ein Araber in Deutschland 

traeumt vom Palaes tinastaat 


er ein 

ein Fischerboot von Mosche 

Kurkus im Fischer-Hafen von 
Akko ,und fuhr damit in den Li¬ 
banon. Bei seiner Rückkehr be¬ 
richtete er, dass er „bei Freun¬ 
den jo Haifa 1 * gewesen sei. Er 
wurde jedoch gefasst, überführt. 


Zwischen den 

gen, die Präsident r*ixoa in 
Kairo lind m Jerusalem unter¬ 
schrieb, bestehen erhebliche Ver¬ 
schiede nbeiten. In Kairo akzep- 
1 riene er den Wunsch des Prasi- 


Von J.E. PALMON 


tig das Bein abgebunden. Vor-i wegen Diebsiah] und inegalen 


her barte er das Telefon im Vor- 
amtner abgeschalicr, denn bei 
jedem Läm*n schossen die Ter¬ 
roristen eine Salve gegen die 


GreazLibermtt zu zwei Jahren 
Haft verurteilt, und sass 16 Mo¬ 
nate im Gefängnis. 

Nach seiner Freilassung arbet- 


leizten Monaten % ersucht, bei 
! diesen zwischen gemässigten und 
radikalen Gruppcn zu unterschei¬ 
den, und mjn hat Fat ah und 
die ..Demokratische Volksbefrc*- 


Tür. Nun stellte er sieb tor uodl jet er wieder als Gehilfe in ei- 


konnte nur mehr warten. 

Einer der Mörder war ein 
ein Araber aus Akko namens 
Ahmed Mochmad Abd-El-AI, 


■ w 


DIE OPFER VON NAHARIYA.. 


^ >% *F 


i . 



Forderung nach komplettem 
ckzug Israels ans allen be- 


1 mindest die arabische These von 
dem fremdartigen europäischen 
Charakter des Staates Israel" 

In dem Artikel folgt eine ungsfronL" (Führer Naif 
deuten Sadai nach völliger i ideengeschkhtliche Untersuchang mcj als gcmäsMg; Angeboten. 
Durchsetzung des Beschlusses ■ »ie* Zionismus und eine Darste«- Dabei best jnd die MiUsigung da- 
242 des Sicherheitsrates von j Jung der Vorgänge rn Palästina rin. dass diese Gruppen einen 

1967, der von den .Arabern j in der nur eine Tatsache jber-jTejf<uat (ohne Aufnahme von 

gangen wird, dass die Araber j Beziehungen zu Israeli sich ais 
J9-17-4E die Teilung Palästinas i revolutionären Ausgangspan kl 
setzten Gebieten gedeutet uird.j abgelehnt und eich damit die j für weitere VorstÖsse sichern 
Ferner werden in der Fassung j Möglichkei,- \erbaut haben, ei- 1 wollten. Aber jetzt wurde auch 
von Kairo die .legitimen Tech- [ nen eigenen, unabhängigen Staat j dieser Illusion ein Ende gemache. 
ie" aller Völker des Nahen. auf 50*7 der Fläche des Lan- i An der Konferenz der islami- 

1 sehen Au^scominisier in Kuaix 
[ Lumpur har eine Delegation 
der Paläsiina-Eefreiungsorganisa» 
lion i eingenommen, die die Spit¬ 
zengruppe der Palästinenser ist. 
Führer der Delegation war Fa« 
ruk Kadumi. ein Mann aus t'fm 
Fatah-Kreis. Nach der Möglich* 
keit eines PaSästina-Teilstaafes 

__ B .__ ( neben einem Staat Israel befragt, 

Haifa im glücklicherweise bereits J Amerikaner, sie härten einfach ! livische Lösung ulire. Später f er Jie klare Antwort im Na- 


ser Akkoer Tischlerei. Im Okto¬ 
ber 1971 war er cemeinsam mit I 
einem 


# i war er gemeinsam mit i - - — .-■ — — - 

Komplizen am Nazareth ämmn mOt d.e der|de, zu bekommen. 


der Bombcntegung in einem 
Bus von Akko nach Haifa betei¬ 
ligt« nachdem beide von Naharia 
zusammen- abgefahren, sich in 
Akko getrennt und zwei Busse 
bestiegen hatten. Das „vergesse¬ 
ne Nylonsä eichen" explodierte 
an der Endstation Ptumerplaiz in { 


Palästinenser erwähn l, während 
in Jerusalem nur von ..geduldi¬ 
gen Friedens Verhandlungen' 1 die 
Rede war und die Resolution 242 
des Rates nicht in den Text auf- 
genommen wurde. 

Vielleicht wollte Präsident Ni¬ 
xon allen Seiten gefällig seit j Wesnnergebieies und der Z< 
in Jerusalem versicherten dis) von Gaza die einzig richtige ::j- 


Geroassigi. aber mit kühnen 
gedanklichen Sprüngen, verfolgt 
Hajaj die Auseinandersetzung 
zwischen Arabern und Israel wei¬ 
ter und kommt zur Überzeugung, 
dass die Schaffung eines Paläsri- 
nasiaates unter Benutzung des 


leeren' Autobus. Eine zweite 
Sprengladung im zweiten Bus 


nnr 


die Formel wiederhol!, die j sollte eine Föderation im Nahen 
einmal bei der Spiizenbespre- lO^en geschaffen werden, aber 


konnte unschädlich gemacht wer-1 chung Breschnew—Nixon ze- i diese ist mir denkbar, wenn 1s- 


V 

v «i 


€ . — 
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v .jV SARANKIN sA. 


r Mörder geworden wa- 
! ; t will leben, ich werde 
- fgebenr fügt er leise. 

<ij hinzu, und wischt sich 

• • • 

*i n. . i ■ 

r .Operation steht "ihm 
r^or, um den zerfetzten 
^Oberschenkel wieder zu- 
: ^ mflicken. Zur Zeit unse- 

■dH " “ • 

.„:ches war die offene 
noch mit einer Art 
„g im Leintuch . ge- 
" während allerlei Plastik- 
Ihm Flüssigkeiten 
. e Arm adern zuführten. 

ration hatte noch nicht 
' m können, da der star- 
und Flüssifrkeitsvedust 


RONITH SARANKIN S.A. 


GILEAD SARANKIN S-A~ 


• • 


%• 


«r 



des vierstündigen War- 
r Hilfe) dies nicht gestat- 


hnellen,. Sabre-typischen 
erzählt Mordechai Sa- 
-'ochmals die Ereignisse 

‘ cckensnacbt Es bringt 
" rfieinend Erleichterung. 

‘ ihaliigster Eindruck ist 
ihl der Ohnmacht zu¬ 
eben. ..Einer der Tcr- 

■ stand im vollen Licht 
-~rbeleuchfung und lud 

haue ihn ohneweiteres 
rn können, wenn ich 

■ e Waffe gehabt hätte.” 
fordechai hatte keine 

.• gd auch der Revolver, 

■ ein Bewohner eines 

• • 

lanses, der Joora alist 
^igan a-V eteran J eh uda 

f die ^nächtlichen „Be¬ 
schoss. erwies sich als 
■ f -Automatische Waf- 
Y man nur mit automad- 
affen bekämpfen, also 
’-npistolen mit Maschi-j 
rn.-.r meinen Fachlco- 



den. 

Beide Männer wurden verhaf¬ 
tet; der Komplize gestand und 
wurde zu S Jahren Haft verur¬ 
teilt. Ahmed leugnete nad muss¬ 
te mos Mangel an Beweisen frei- 
gelassen werden...! Die beiden 
Besitzer der arabischen Tischle¬ 
rei m Akko bestätigten nämlich 
sein Alibi. Ahmed floh sofort 
über die Golanhöhen: die beiden 
falschen Zeugen worden zu 8 
Monaten Haft verdonnert. Der 
Anführer der Zelle. Schäumt, 
wurde spater gleichfalls fest ge¬ 
nommen und wegen der Bom¬ 
benlegung am Zirkus in Haifa, 


braucht uurde. Die Venreier; racl auf die jus Europa impor¬ 
tierte Idee des Zionismus ver¬ 
zichten will, wobei die „gernäy- 
si?te□ ,, Israelis Avnery und Jo¬ 
seph W. Abilcah (Haifa) ihm 
als Schwerzeugen dienen. 


der L T SA wollten damit die Be¬ 
deutung der Texte solcher Com- 

xntmiques abwerten,. aber Jeru¬ 
salem kann über die Frage der 
Palästinenser und ihrer ..Rfcsb- 
te" nich: <q ohne weiteres hin-(seiner Meinung ist der Zionis- 


^veg geben. 

Diese ..legitimen Rechte” sind 
beute modern geworden, und sie 
tauchen überall in politischen 
Erklärungen und Aufsätzen auf 
Typisch für die Zeittendenz ist 
die Tatsache, dass d«Zeitschrift 
Europa-Archiv iOrgan der Deut¬ 
schen Gesellschaft für Auwär- 


24 Jahre alt. dessen Eltern und 
Geschwister noch heute in der 
AJhstadt wohnen. Achmed .Much 
’mad wollte die Mittelschule be- 
suchen» wurde jedoch -von. den 
Eltern wegen der finanziellen 
Tage der Familie zur Arbeit ge¬ 
schickt. Heute erhält das Ehsem- 
paar vom „Bituach Leumi” 

IL 700 im Monat und Kranken- 
kassen-Gratisbehandlung. aber 
damals war dies noch nicht derl montiert ...T Frau Jrka bewir- 


. . . Itige Politik) zum ersten Male 
am Markt, von Affula feimge! einem Arabcr Are[ - Hajaj (aus 

Tote) u. a - zu Iefacnslang!icbar| gebönig) das Wort zu ei- 
Haft verurteilt. 

Höchste Ironie des Schicksals: 
im' Gespräch mit Mbrdech&i Sa- 
rankm r izn Spital erklärte dieser 
uns plötzlich: „Wissen Sie was? 

Ich habe das Bild von Ahmed 
Madrmud Abd-El-AI m der Zei¬ 
tung gesehen. Dieser Mann hat 
uns seinerzeit als Tischler in der 

Wohn nag einen Einbanscbrank 


iFall. .erzählt .Ahmeds Bruder. 
Ahmed begann sich als Tischler¬ 
lehrling zu betätigen, dann als 
selbstständiger Tischler, der gut 
verdiente. Als er heiraten wollte. 


tete ihn sogar mit Kaffee. 

„Haben Sie einen Wunsch?” 

■ 

fragt beim Abschied Bürgermei¬ 
ster Scharfr. .Ja — gebt uns 
Waffen!” ist die Antwort. 


...UND IHR MÖRDER: 

Ahmed Mucbmad Abd-El-AI 

■ • 

. • 

■ 

und eine Schwester hat, ■ lebte 
mit den Eltern zuerst im Kibbuz 
Uscha. dann in Haifa, wo der 


konnte er jedoch das Brautgeld! (Ein 2. Artikel folgt am Freitag) 


DAS WORT HAT dj^i, Jj^Q^ 


nem Artikel .J3as Paläst jna-Pru- 
bjem. Entstehung und Lösungs- 
moglichLeiten” gegeben bat. Aref 
Hajaj hat in Deutschland stu¬ 
diert und versuch L möglichst ge¬ 
mässigt zu erscheinen, aber er 
(lehnt den Zionismus, der nach 
Meinung der Araber und auch 
seiner ein „europäischer Fremd¬ 
körper ist”, entschieden ab und 
beruft sich auf israelische Aus- 
senseiier, um zu beweisen, dass 
die orientalischen Juden in Is¬ 
rael „unter sozialer und politi¬ 
scher Benachteiligung” leiden. 

Für Um ergibt sich daraus klar. 

Diese Tatsache untermauert zu- 


BRIEFMARKEN- 

VERKAUF 

Zunächst möchte ich mich bei 
Ihnen, Herrn Y.H. Kolar. für lb-|sjr die Anordnungen des Pbüa- 


för Sammlerwünsche nichts 
übng haben, abweisend und oft 
grob sind. Auch 


Vater als Fliesenleger arbeitete,! 1 * Jaufenden Informaüonen in 


_ ( 


. 


^ - 


il die Atmosphäre in 
; an der Oberfläche on- 

I • 

t . idyllisch erscheint 
Ah ansässigen. Im Be- 
iieg auch Schlimmeres 
■icn), spricht man selbst- 
(lich auch eine Woche 
| ; Bluttat in der Bftlfour- 
Uu9 immer ■ noch ' davon. 

|rjs ist von ansseä fast 
. digt. Drinnen aber sah 

ie nach einem-richtigen 

• 

.71 wahrsten Sinne des 
:in Schlachtfeld: beschfi- 
ände. ein Treppenhaus 
die Inneneinrichtungen 
Scheiben zerschmettert. 

iie Behörden schalteten 

• • . . _ 

schnell- Schon am Tage 
Tat erschienen amtli- 
:hadcösschätzer. damit 
b'chst die nötigen Snm- 


dann im Moschaw. Scboresch 
bei Jemsalem, wo die Eltern bis 
heute ansässig sind. Motti absoL 
vierte in Jerusalem eine Abend- 
mrrtelschuJe. arbeitete bei Tag, 
wurde beim Militär in die Artil¬ 
lerie eingegliedert und diente im 
Jom-Kjpp ur-Krieg 200. Tage als 
Offizier in den vordersten Li¬ 
nien (als Segen, d.i. Oberleut¬ 
nant). Seine Frau stammte aus 
Polen und wänderte mit 11 Jah¬ 
ren ein. Nach der Heirat liess 
sich Motti zuerst in Akko nie¬ 
der; seit 6 Jahren lebte die Fa¬ 
milie in einer hübschen Woh¬ 
nung in Naharyia. 

Als in der Schreckensnacht 
die Terroristen das Haus in der 
Balfoursrrasse 19 belagerten, 
konnte Motto die Untätigkeit 
nicht ertragen. Mit Hilfe einer 
improvisierten Strickleiter aus 
Leintüchern Hess er Frau und 

Kinder aus dem Fenster in den 
Hof. ■ hinunter. y »Lauft, lauft-..! 1 *] 
rief.ee Urnen zu und glaubte sie 

in SSdjerhejt. Er selber wurxle 
getroffen, als er aus dem Badc- 

zimmerfenster klettern ' wollte» 
bereits -mit ■ dem Oberkörper 
draüssen * war und gerade ein 
Bein bjnausschwang. Er fiel zu¬ 
rück auf die- . Fliesen und das 
rettete ihm wahrscheinlich das 

Leben.. 

■ Die Kinder 1 würden auf der 

i § ■ _ 

Stelle von den Tcrrorisiensalven 

getötet Irka wurde sterbend ins 
Spital ein geliefert Dort machte 


der I.N. bedanken und dann zu 

■ 

den Komplikationen beir. Brief¬ 
markenverkauf Stellung nehmen. 

So wie ich In der Schweiz und 
in Liechtenstein feststellen konn¬ 
te, Was PhilatelistenDTENST 

von der Post ist, kann ich kon¬ 
statieren, dass es hier bei der 
Post. STATTDESSEN. Philateli- 
srenSCHIKA NEN gibt. Und 
diese beginnen schon beim Post- 

Ministerium. welches Marken 
mit und ohne Tabs fabrizieren 
lasst. DENN gäbe es entweder 
ALLE oder KEINE Marken mit 
Tabs, dann könnte der Kunde 
und Sammler Briefmarken in je¬ 
der Menge und ohne'Torsteheu 

in 'jedem Postamt im Lande 
kaufen. Die Postbeamten auf] 
den wenig-Ti Pbilatelisten-Post- 
ämtem im Lande benehmen 
sieb manchmal so, als täten sie 
dem Kunden einen Gefallen, 
wenn sie ihm ein paar Marken 

;,abgeben'’. Marken-# at io nie- 

rung oder Kupplongsverkäufe 
dürfte es auf einem FostAMX 

nicht geben, vidleicht in ci~ 
nem Geschäft, ja. Denn Amt ist 

Amt und Geschäft ist Geschäft. 

Tüo Kant 

An der Tätigkeit des Philate¬ 
listendienstes- ist zwar oft und so 
manches auszuseizen, doch ist er 

noch der relativ am besten funk- 

Üonierende Teil unserer Post. - 
Richtig ist, dass, unsere Post¬ 
beamten im aUgenteinen (alle 
Ehre den seltenen Ausnahmen), 


das abgesagte Wagner-Konzert 

nicht widerspruchslos zur Tages¬ 
ordnung ü bergegangen * ■erden. 

Ohne über den künstlerischen 
Wert der Werke Wagners in ei¬ 
ne Diskussion cingeben zu wol¬ 
len, muss unter allen Umständen 
jede Art der „Vorzensur" pri¬ 
vater Organisationen begleitet 
mit unmissverständlicher GewaTt- 


imus eine auf Ausschliesslichkeit 
•hin drehende Ideologie, die ei¬ 
ne Parallel Ideologie auf der an¬ 
deren Seite nicht zulassen will. 

Wie sieht es nun in der Wirk¬ 
lichkeit aus? Es gab und gibt 
Israelis, die sich auf den Ge¬ 
danken eines PaJästrnastaates ein- 
lassen würden, wenn sie es mit 
einem kompromissbereiien, fried 
fertigen Nachbarn zu tun hätten. 
Der Artikelschreiber aus Jaffa 
behauptet, dass die Araber, die 
von Bildung eines Palästina-Staa¬ 
tes .sprechen, keineswegs die 
.Auflösung Israels 1 beabsichtigen. 
Die arabischen Staaten haben 
laut Hajaj nichts gegen einen 
Teilstaat einznwenden, ihre Ha), 
tung ist von der der Untergrund- 
Verbände abhängig. 


men meiner Ge?ami-Orj;anisatioa: 

..Die Palä«!inensef <ind nicht be- 
f reit, auf ircjnd einen Teil ihres 
L-indrs z\j verzichiexT. und jus 
seinen weiteren Ausführungen 
ergab sich, dass Auslös chung Is¬ 
raels sein Ziel ist. Hier sprach 
kein .Extremer', sondern der of¬ 
fizielle Venreier der Palästina- 
Befreiungsorganisaiion. an deren 
Spitze Yassir Arafai siebt. 

Damir hi allen Debatten über 
einen Teil Staat das Ende berei¬ 
tet. und Kadumi bat in Mua'-a 
Lumpur die Antwort auf die 
Fragen gegeben mit denen sich 
Hajaj in Deutschland beschäftigt 
hat. Seit den .Anschlägen von 
Kirjat Schmotia, von Maalot und 
Naharia (wobei auch Fatah-Lexi- 
te als Angreifer aktiv auf ge treten 
sindV können die Israelis nicht 
mehr durch Illusionen beein¬ 
flusst werden. Solange die Palä¬ 
stinenser- in Gewalttätigkeit, in 
Anschlägen gegen Frauen und 
Kinder ihr Aklicnsmittef sehen, 
kann eine israelische Zustim¬ 
mung zu einem Palästina Staat 
und eine Debatte' mit den Pa¬ 
lästinensern nicht in Betracht 


Bekanntlich hat man in den kommen. 


Arabischer Terrorist legt bei 

hollaendischein Gericht Berufung ein 




muss der Organisation der J*ar- 


te Listen dienst«, wie zum Bei¬ 
spiel, dass sie die Anhängseln 
lieber von den Marken abtren-! 

nen. als sie auf Wunsch des | androhung^abgelehnt werden. Es 
Sammlers diesem mit Tab zu ~ 

verkaufen und der Schikanen 
ganzer Reihen ähnlicher Art. 

Dagegen sind die Beamten des 
Philatdistendienstes gewöhnlich 
höflich und zuvorkommend, — 
mit Ausnahme der Ausgabetage 
von neuen Briefmarken, wenn 
unbedachte Einschränkungen an¬ 
geordnet wurden.. Diese Er- 

■ 

schwerungen und die damit ver¬ 
bundenen Unannehmlichkeiten 
werden auch durch uns stets 
getadelt und verurteilt. 

Die „Tabs" sind keinesfalls 

Ursache der Spdudadon. Die 
Anführung der Schweiz lB. ist 
ein unrichtiges Beispiel, denn 
seit vielen Jahren gibt es auch 
in der Schweiz ^Tabs". das 
heisst Bogenränder mit erklären¬ 
den Texten, noch dazu in drei 
Sprachen: deutsch, französisch 

und italienisch, jede Sprache se¬ 
parat. Ailerdrugs schert sich dort 

kein S amml er am diese „Tabs”, 

noch weniger wird diesen irgend 
ein Wert befeemessen. Dies zu 
tun steht jedoch jedem Israel- 

Sammler frei- und Briefmarken 
ohne Anhängsel kann man frei 
in jeder Menge bekommen. 

Y«H. Kolar 


Von unserem Korrespondenten 
HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 

Einer der beiden palästinensi¬ 
schen Terroristen, die sich Ende 
vorigen Monat» vor Gericht; in 
der niederländischen Stadt Haar¬ 
lem wegen Entführung eines bri¬ 
tischen Verkehrsflugzeugs ver¬ 
antworten mussten, hat gegen 
seine Verurteilung Berufung ein¬ 
gelegt. Der 22jährige Sami 


mer Flughafen ScbipboL Dort 
wurde das Flugzeug in Brand 

gesteckt, nachdem sich die Pas¬ 
sagiere und die Besatzung in Si¬ 
cherheit bringen, konnten. 

Der Terrorist Tamimah haX 
sich' im Einvernehmen mit sei¬ 
nem niederländischen RechLsan- 
walt entschlossen, gegen das Ur¬ 
teil des Gerichts in Haarlem Be¬ 
rufung einzulegen. Der Anwalt 
erläuterte, dieser Schritt sei ln. 


miraah wurde zu fünf Jahren! gewissem Sinne „unter Vorbe- 


Gefängnis verurteilt. Die gleiche 
Strafe wurde seinem Komplicen, 
dem 23jährigen Adnan Nun uns 


tisanen- klaigemacht «erden, | Hrbr0n auferlegt, der jedoch 
dass es in Israel keine Vorzen¬ 
sur gibt und wenn ja — dann 
sind dafür nur die staatlichen 


„NACHKLÄNGE” ZUM 
WAGNER-VERBOT 
Trotzdem wir ja immer genug 
andere Sorten haben, sdfl über 


Instanzen 
Ein ähnliches Absurdum ist, 

der bis heute bestehende halb- 

offizidle Boykott der deutschen 
Sprache im Radio und Fernse¬ 
hen. Nicht nur Herz! sprach f ind 
dachte in der deutschen Sprache, 
sondern ungezählte jüd. Wis¬ 
senschaftler und Persönlichkeiten 
vor und nach der Hitler-Periode. 
David Eckstein, Herzlia 
★ 

Dank an Yehnda Cohen für 
seinen Wagner-Artikel! 

Am» Jacobson, Haifa 


half erfolgt .Er wolle die Ange¬ 
legenheit auf rein rechtlicher 
Grundlage überprüfen. Bei einer 
eventuelle d Gerichtsverhandlung 
keine Berufung gegen seine Ver-1 in zweiter Instanz würde es sieb 

urteil ung eingelegt hat. i denn auch nicht um die zur Last 

Die beiden Terroristen hatten [ gelegten Tatsachen oder die H in— 
am 3. März dieses Jahres ein j [ergründe handeln, sondern viel¬ 
britisches Verkehrsflugzeug vom; mehr um die rechtlich-technische 


Typ VC-10 in ihre Gewalt ge¬ 
brach L das von Bombay nach 


Seile des Prozesses. Der Anwnlt 

häli es allerdings noch für xnög- 


NOCHMALS TV 
Unlängst wurde anlässlich des 
Antritts eines neuen Direktors 
der Se&debchÖrde erwähnt, dass 

man auch hier das Farbfernse¬ 
hen einfühern wolle, was mir 

völlig unverständlich Ist. Auf der 
einen Seite lehnt man ,.Com- 
xnerciak n ab, andererseits ist 
nicht genügen Geld da, um ein 


London unterwegs war. Die | lieb, dass die erngefegte Berufung 
] Luftpiraten waren bei einer Zwi- zurückgezogen wird, wenn er zu 
schenlandung in Beirut zugeslie- dem Schluss gelangt, dass seine 
gen and zwangen die Maschine Untersuchungen keine genügeo- 
zur Landung auf dem Amsterda-dcn Anhaltspunkte dafür bieten. 

Keine Kettenreaktion nach Bankkrach r 

in Koein zu befnerchten 


Der deutsche Bundesbank-Prä¬ 
sident »nrf der President des 
Bundesverbandes deutscher Ban¬ 
ken haben gestern erneut betont, 

dass es sieb bei dem Zusanuncu- 
broeb der Kölner Herstafl-BanIc 

nicht nm einen symptomatischen 


det man nicht mehr „Musi-1 
cals"? (das letzte, „South Paci¬ 
fic", gab es vor ewigen Zeiten). 


Vorgang im deutschen Bankwe¬ 
sen handelt, sondern das schlech¬ 
te Management dafür verant¬ 
wortlich sei- In einem Interview 
in der Hamburger ««Welt am 
Sonntag” erklärte der Bundos- 

bank-Präddent, Vergleiche «nie 

der Weitwährnngskrise anfang s 
der Dreissigerfahre seien völlig 
fatsch. 


halbwegs anständiges Programm j Oder ist das zu teuer? Jedcn- 


in Schwa rz-Weiss zu bieten. Es 

werden immer noch hanpsScbtich 

Krimis gesendet, als ob es bei 
uns an Spannungen fehlte. Die 
anderen alten Filme sind höch¬ 
stens SchlafmxtteL Warum seu- 


falls braucht man da kaum eine 

Übersetzung. Vielleicht erbarmt 
man sich älterer und gehbehin¬ 
derter Mcosehen, die keine „Aus- 

weidunogi ich beiten” haben? 

Ruth Husch, Ejn Gew 


Die Herstadt-Bank habe 

w&brie Bankregeln ausser A?bt 
gelassen. Vertreter aller drei Bun 

desiagsparteien habeu sich m 
Zusammenhang mit dem Fail 
Hersiadi gegen eine Verstaat¬ 
lichung der Banken ausgespro¬ 
chen. 
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ISRAEL-KALEIDOSKOP 


Als Höhepunkt des diesjährig [ Toaristenziele an. 


gen Israel Festivals kann schon 
jetzt das Gastspiel des gesamten 

Ensemble der Hamburger Staats¬ 
oper in Israel angesehen «erden. 
Zar Aufführung gelangt Schern¬ 
bergs erfolgreiches Werk: „Mo¬ 
ses and Aaron**. Ausserdem wer- 


Genauso hell und klar wie vor 
3000 Jahren, als sie Krieger und 

Gläubige aufrief, ertönte jetzt 

eioe Muschel-Trompete ans der 

Pbrlisrer-Zeic. die von israeli- 

■ 

sehen Archäologen bei Ramat 


den die von dem gleichen Kom-i Aviv ausgegraben worden ist 


po nisten vertonten •.Garrelieder’V Zu den weiteren Fund stücken, 
Mitte Juli durch die Israel-Phil- die demnächst für Interessierte 

aus aller Welt ausgestellt wer¬ 
den sollen, gehören ferner eine 
Gesichtsmaske, hinter der sich 
im 12. Jahrhundert v.Chr. die 

Priester der Philister ver ba rgen, 
ein Boot aus Ebenholz sowie 


barmoniker unter der Stabfüh¬ 
rung von Zubin Mehta zu Ge¬ 
hör gebracht. Die auch durch ih¬ 
re ausländischen Gastspiele be¬ 
kannt gewordenen israelischen 
Balletttruppen „Bat Dor" und 
,,Bat Shewa* bereiten für das j zahlreiche geweihte Gefä-sse. 
Festival einige Neuauffuhrüngen 


vor. 


Von Jahr zu Jahr nimmt die 
Zahl der mehr Abwechslung bie¬ 
tenden Urlaubsziele in Israel zu. 
Etwa 80 km südlich von Ejlat. 
ganz nahe der Oase von Nuwei- 
ba. ladet das neue Feriendorf 
Neviot die Urlauber za einem 
reich haltigen Wassersportpro¬ 
gramm ein. Taucher-Ausstat¬ 
tung, Glasboote (wie in Ejlat) 
und ähnliches stehen den Gästen 
zur Verfügung. Die Gästezim¬ 
mer sind luftgekühlt, eine einfa¬ 
che Snack-Bar sowie Restaurant 
und Bar sorgen für jeden Ge¬ 
schmack. 

Gegenüber Tiberias. in dem 


nerhalb Israels wird hauptsäch¬ 
lich mit Bussen abgewickelL 

★ 

Während es in Israel bisher 

Eisenbahnen nur längst der Mh- 
telmeerküste zwischen Tel-Aviv 
und Haifa sowie zwischen Tel- 
Aviv und Jerusalem gab, soll 
jetzt na. eine neue Linie von 
Tel-Aviv nach Ejlat am Roten 
Meer gebaut werden. Diese Li¬ 
nie wäre für ausländische Tou¬ 
risten besonders attraktiv, weil 
sie durch die besonders ein¬ 
drucksvolle Landschaft der Ne- 
gey-Wuste führt. 

★ 

Touristen aus der Bondesere- 
publik Deutschland stellen das 
stärkste Kontingent der Besu¬ 
cher des israelischen Badeortes 
Ejlat am Roten Meer. Auch in 
der beginnenden diesjährigen 
Saison rechnen die Hotels, ob¬ 
gleich sie über rund 500 Betten 
mehr verfügen werden, mit einer 

Auslastuogsquote von über 8Q%. 
düngen für rund 70 inte-naue-1 der Wntena ison war 

! nale Kongresse mit etwa .-5.000; der Qrt, dessen Beherbergnngs- 

Telnehmern vor, so ist diese; tapaat&t im vergangenen Jahr 

Zahl inzwischen auf J™. sprunghaft von 2000 zimmern 
Kongresse mit etwa 60.000 Tefl- mJt etwa 3500 ^ ^ 

nehmern angwüegen. Viele in- ist ^ ^ gebuchL Mtr . 

temationale Organisationen, so d j ngs hatten die Verwicklungen 
die Methodisten, vetanstaltea | - m Nah{m ^ ^ ]e Too . 
1974 ihren Jahreskongress zum 
ersten Male in Israel. 

★ 


Einem echten Boom im Kon¬ 
gress-Tourismus sieht Israel in 
diesem Jahr entgegen, nachdem 
die Zahl der internationalen 
Kongresse, die 1974 fn Israel 
stattfinden Sofien, seit Jahresb?- 
gmn sprunghaft angestiegen ist 
Lagen zur Jahreswende AnmeT- 


IÄEO-Kontroüen sind nur bedingt effektiv 

■ • • 

Gespraech mit dem Chefinapektor der Atomenergiebehoerde. 



deshalb haben 
sieb die Öffentlichen Verkehrs¬ 
betriebe in Israel entschlossen, 
in den kommenden zwei Jahren 
rund 2.000 zusätzliche Omnibus¬ 
se zu kaufen und in Betrieb zu 
■-nehmen. Mindestens 500 dieser 
klimatisierten Busse sollen be¬ 
reits 1974 über Israels Strassen 
rollen. Der Personenverkehr in-'ist. 


ROMAN 


mit Bananenplantagen heflanzten j Mehr Besucher erfordern mehr 
Kibbuz Ein-Geb, wurde ein neu-' "" 
er Typ von Hotel kürzlich ein- 
gewethL Dieses Hotel enthält 40 
luftgekühlte Pavillons. Jeder Pa¬ 
villon besteht ans 3 Zimmern mit 
Küche, Frigidaire und Neben- 
räinnen, so dass die Gäste die 
für ihren Aufenthalt notwendi¬ 
gen Lebensmittel in dem nahege¬ 
legenen Supermarkt preiswert 
einkaufen und sich selbst ver¬ 
sorgen können. Diese neue Mög¬ 
lichkeit trägt zur wesentlichen 
Verbilligung des Aufenthalts, be¬ 
sonders für grössere Familien, 
bei. 

★ 

Wie bereits in vergangenen 
Jahren werden auch m diesem 
Sommer Besuchergnippen ans 
Berijn-Tempelhof ihre israelische 
Partnerschaftsstadt Nabaria auf- 
suefaen und von dort aus Rund¬ 
fahrten durch das Land unter¬ 
nehmen. 

★ 

Nach Absprache zwischen der 
Tel-Aviver „Begegnung” und 
dem „Forumkreis” in Haifa siad 
Möglichkeiten gegeben, dass ein-i 
zelnc Besucher und auch Grup¬ 
pen sich mit Israelis zu zwanglo¬ 
sen Begegnungen und evtl. F^ch- 
ge sprächen nach vorheriger Ver¬ 
einbarung in Tel-Aviv resp in 
Haifa treffen können. 

★ 

Einen Aufenthalt in einem is¬ 
raelischen Kibbuz bei freier Un¬ 
terkunft and Verpflegung sowie 
einem Taschengeld bieten jetzt 
mehrere israelische Kibbuzim 
deutschen Facharbeitern, die 
mindestens zwei Monate bleiben 
und auf dem Kibbuz mitax beiten 
wollen. Ausserdem können die 
Facharbeiter mit einem Zuschuss 
zu ihren Flagkosten rechnen. 

★ 

Um ausländischen Landwirten 
bei einem Besuch Israels zu er¬ 
möglichen, die israelische Land¬ 
wirtschaft kennenzulernen und 
von ihren Fortschritten zu pro¬ 
fitieren. veranstaltet das israeli¬ 
sche Mhusterinm für Landwirt¬ 
schaft auf Wunsch für Gruppen 
von mindestens 20 Teflnehmera 
sieben- oder vierzehntägige Se¬ 
minare über die verschiedenen 
Zweige der Landwirtschaft, ver¬ 
banden mit Besichtigungen i<n 
ganzen Land. Einige deutsche 
Sperialraiseveranstalter bereiten 
bereits entsprechende Studien- 1 

icisen vor. 

★ 

Für Flüge innerhalb Israels 

ribf es jetzt eine neue Charta- 

&maf / Arkia. 


risten veranlasst ihren Besuch 
auf später zu verschieden. Am 
jüngsten Hotel .Xaromme Eilst” 
■ ist auch deutsches Kapital betei¬ 
ligt- 

★ 


Nach der Ankündigung der 
USA, Ägypten als auch Israel 

atomare Hilfe zn leisten, nach 
dem ersten indischen Atomver¬ 
such vor knapp einem Monat, 
wird mm innerhalb wie ausser¬ 
halb der auf dem Wiener Kärat- 
nerring beheimateten Internatio¬ 
nalen Atombehörde die Frage 
diskutiert, ob der Klub der Atom¬ 
mächte beschränkt bleiben, oder 
ob ein neues Wettrennen um die 
Bombe dnsetzen wird, diesmal 
der Klein- und Mittelmächte. Da¬ 
mit rüde* auch die Frage in den 
Vordergrund, was der Atom¬ 
sperrvertrag — seit 1970 in Kraft 
— oder was die Internationale 
Atombehörde — existent seit 
1957 — bisher genützt haben. 

Der Internationalen Atomener¬ 
giebehörde gehören zur Zeit 104 
Mitgliedstaaten an, von Afghani¬ 
stan bis Zaire, von den atomaren 
Supermächten — mit Ausnahme 
Chinas — bis zu den Möchte¬ 
gerne-Atom machten. Nicht jedes 
Mitglied der IAEO untersteht 
aber automatisch der KohtroUe 

t 

der Behörde. Dazu müssen — 
laut Auskünften des Geueralin- 
spekteurs der IAEO, Dr. Ro¬ 
metsch — einige Bedingungen 
gegeben sein. 


Von ZEEV BARTH (Wien) 


Grand der Tatsache, dass der 


Mitglied 

Atomsperrvertrag-Gote ist Aber 
die Kontrolle geht nicht von uns 
aus. Wir sind die 
der Staaten.”. 


Dr. Rometsch erklärt 
«Es gibt vier .Ursachen, warum 
selten Überwaebungsabkommen 
abgeschlossen werden. Entweder 


es handelt sich um eine Lieferung 
Alles über das Föhren von, aber die IAEO, dann ist es anto- 


Hotels wird an der Universität 
Haifa in einem besonderen Sta¬ 
dle ngang gelehrt, der für Hotel¬ 
manager und Reiseveranstalter 
jetzt erstmals eröffnet worden 


malisch, Statuten gemäss. Oder cs 
geschieht auf Ansuchen eines 
Lieferstaates oder eines Bezieher- 
Staates, der von sich aus die ei¬ 
genen Anlagen beobachtet haben 
wünscht. Oder es geschieht auf 


dem Status, 
der Staaten zn sein,' liegt- die 
eigentliche Schwäche der Inter¬ 
nationalen Atomenergiebehorde 
(IAEO). Sie kann unaufgefordert 
keinen ihrer insgesamt 74 Inspek¬ 
toren, alle wissenschaftliche. Ex¬ 
perten, zar Kontrolle eines Kern¬ 
reaktors in ein beliebiges Land 
entsenden. Dies trubL den zu¬ 
nächst positiven Eindruck, dass 
die IAEO in 40 Staaten 31 Kraft- 
werfcreattoren und 108 Foc- 
schungsreaktoren, sowie -andere 
| Anlagen überprüft, die zur Fa¬ 
brikation von Brennele m en te n 
dienen. 

■ 

Wie funktioniert nun d. „Safe- 
guarcT-System, der Kon troll- 
mechamsmns, dort, wo er erlaubt 
ist? 

Dr. Rometscfa: Jhs Ziel ist 
die Überwachung der friedlichen 
Tätigkeit, um f e s t zust eflen, dass 
das nukleare Material nicht ab¬ 
gezweigt wird, um für militäri¬ 
sche Zwecke, insbes. nicht für 
Atomwaffen oder Atom-Spteng- 
sätze verwendet zu werden. Un- 


■ 

hen. Der muss ja wissen, wo sein 
nukleares Material ist, nicht nur 
wegen der Überwachung,' son¬ 
dern- auch ans Sicherheitsgrün¬ 
den. Insbesondere wenn es sich 
um Plutonium handelt, muss 
über jedes Müigraxnxn Buch ge¬ 
führt werden, ■ wenngleich 

IAEO zufrieden ist, w enn 
über jedes halbe Kilogramm Be¬ 


scheid weiss. Wenn das Material Inan das Problem, das in gev 


mit der IAEO hat, antwortet Z 
Rometsch: „Nein, sämtliche r 

aktoren werden nur in kor 
Staaten kontrolliert, die , de 
Sperrvertrag angeschlossen sir 
In diesem Falle unterliegt säe 

Hohes Material in sämtlichen A 
lagen des betreffenden Laut 
der IAEO-Kontrolle. In den lü¬ 
gen Ländern wird nur dasjen 
Material kontrolliert, über 
ein Überwachungsvertrag * ab 
schlossen wurde. Das ist ja 


i - 


Ländern besteht, beisp* 

weise in Indien, wo ein Tefl 
IAEO-Überwachung unterst: 


nämlich unkontrolliert angehäuft’ 
wird, kann es in sogenannte 
Joitische Zustände” übergehen,! 

nämlich dieselbe Reaktion ansio- ] eis anderer aber nicht*’, 
sen, wie sie einerseits in den 
Reaktoren - unter Kontrolle statt- 
findet oder in den Atombomben 
unkontrolliert losgelassen wird. 


Das ist die Basis, es müssen al¬ 
so in jeder Atombasis 


macht werden. Auf Grund die¬ 
ser Aufzeichnungen weiden uns 
in periodischen Abständen Be¬ 
richte erstattet. Wir haben dann 
die Möglichkeit, entweder, das 
gesamte Berichtsmaterial anzu- 
häufisn und daraas das Schema 
übe r w ac hten Ländern darstellen, 
des nuklearen Materials fn dm 
oder wir können Inspektionen 
durchführen und kontrollieren, 
ob die Aufzeichnungen in den 
Anlagen mit den Berichten über 
ein stimmen und ob der tafisachS- 


cbe Verbleib der spaltbaren Ma¬ 
sere Kontrolle erfolgt in einer \ terialien richtig dargestellt «ur- 


Weise, dass ständig bewiesen 
werden kann, das Material- sei 
noch da, es - kann nicht abge¬ 
zweigt wenden sein. Da muss 
man eigentlich von der Buchfüh¬ 
rung des Anlageleiters ausge- 


de, 1 


Auf die Frage, ob alle Kern¬ 
reaktoren eines Landes einer 
Kontrcgle unterstehen, wenn der 
betreffende Staat einen Vertrag 


Ähnlich liegen die Dinge 
Israel, wird gleich von 1AL 
Sprechern betont. Hier wird 
Forschungsreaktor in Nacbai 
req kontrolliert und der et. 
falls als Foraäungsfcaktor 
klarierte Reaktor von Dirn 
unterliegt aber nicht der Koni, 
ie. Ägypten hat bisher d. 
überhaupt keinen KontroÜan 
für seinen Versuchsreaktor 
stellt, den es seit 1961 bei.. 
Japan ist trotz der Überwach 
durch die IAEO in der Lag 
derzeit Atombomben herza 
len. 

Die IAEO besitzt kein 
Sanktionsmöglichkeiten, faft. 
nes ihrer Mitglieder gegen . 
Regel verstosst.' Der Sicher! 
rat der UNO kann angei 
werden und wie sinnv oll da 
wexss Israel aus eigener E. 
rang. Darüber hinaus ist es 
meistens zn spät, wie man 
in der Wiener IAEO offen! 

Ai 

zugibt. 
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Johannes Mario Simmel 
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JIMMY GING 
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© Droemerschc Verlags an statt rh- Kaaur Nacht, 

■ 

88 . 

Und das will etwas heissen, überlegte Groll, wenn 
man zum Beispiel daran denkt, was die bekannte¬ 
sten amerikanischen Nervengifte GA, GB und GD 
Anrichten, deren Grundlagen, wie die der meisten 
Nervengifte, schon während des Zweiten Weltkrie¬ 
ges bei den IG-Farben-Werke entwickelt worden 
sind. 

GB ist viermal giftiger als GA und wirkt dreis- 
sigmal schneller tödlich. Es erweist sich bereits in 
kleinsten Mengen als hochtoxisch. Die Symptome 
beginnen mit Schnupfen, Augenstechen find Erbre¬ 
chen und enden mit Konvulsion und Tod nach spa- 


fluggesenschaft Kswaf / Artaa, 

deren Maschinen von. aas ländi¬ 
schen Touristen angemietet war- 
den können- Di* neue Ges su- 
sebaft verfügt über elf nennsißt- 
ge Maschinen vom Typ ästen¬ 
der" mit zwei Triebwerken und 
zwei fünfsrtrige Maschinen vom 
Typ ..Cherokee” mit emem 
Triebwerk. Die Flugzeuge star¬ 
ten von den Flugplätzen tide 
Dov bei Tel-Aviv sowie Jerusa¬ 
lem und fliegen die wichtigsten 


testens zwei Minuten. GD hat ähnliche Eigenschaf¬ 
ten, nur verfliegt es langsamer und bleibt deshalb 
länger wirksam. 

GA, GB, GD — alles nichts im Vergleich mit 
AP Sieben! dachte GrolL Er sah wieder zu Ma¬ 
nuel. Der -las und bewegte keinen Muskel seines 
Gesichts. Auch Groll las werter. Was hier, entschlüs¬ 
selt, in dürren Worten stand, das war noch viel 
schlimmer, als der Film anzusehen gewesen war... 

Die beiden Supermächte arbeiten fieberhaft an B- 
und C-Waffen, dachte GrolL Seit 1961 1 Amerika 
den Etat für die Entwicklung solcher Kampfmittel 
verfünffacht 1967 — nun, da er mit »lern Fall 
Aranda beschäftigt war, hatte Groll sein Gedächtnis 
durch die Lektüre älter Zeitschriften vnd Handbü¬ 
cher seiner grossen Bibliothek aufgefrischt — er¬ 
reichte das Jahresbudget der amerikanischen Kriegs¬ 
giftforschung und -herstellung 920 Millionen Dollar. 
400 Millionen zahlte das Pentagon für Entlaubungs- 
Chemikalien, die den Dschungel Vietnams lichten 
sollten. Vor einem Monat erst hatte die US-Luft- 
waffe zu demselben Zweck 200 Millionen angefordert. 

Die Amerikaner besassea, für 75 Millionen Dol¬ 
lar unweit Washington erbaut. Fort Detrick, eine 
^zentrale Forschungsstätte’. Die Engländer experimen-. 
tierten hauptsächlich in Porten Down. Russland and 
die Ostblockstaaten hielten ihre Laboratorien besser 
geheim. Der geflüchtete westdeutsche ' ’ikrobiologe 
Ehrenfried Petras erklärte 1968 im ostdeutschen 


Fernsehen, dass auch die Bundesrepublik über Auf¬ 
trag der Amerikaner an der Entwicklung neuer B- 
und C-Kampfstpffe beteiligt sei, dass Amerika¬ 
ner solche Aufträge >an~ viele Länder vergeben wür¬ 
den. . f • * » ' * 

Im Osten war das ebenso. Die Russen standen den 
Amerikanern um nichts nach! Etwa ein Sechstel der 
Munition bei den Sowjetverbänden am Eisernen Vor¬ 
hang war, wie der amerikanische Geheimdienst mel¬ 
dete, mit chemischem Kampfstoff gefüllt 

Natürlich gab es Pannen. 

Trotz aller Vorsichtsmassnahmen ereigneten sich 
allein im Sperrbezirk von Fort Detzick seit 1950 750 
Unfälle. Mindestens vier Forscher starben an den zu 
Kriegszwecken ersonnenen Infektionen zwei von 
ihnen an Milzbrand. Einen mühsam vertuschten Skan¬ 
dal gab es, als ein zweiundzwanzigjähriger Soldat, 
dar in der Anlage Dienst tat, plötzlich elend an Lun- 
genpest zugrunde ging. In München kam es 1967 
zn einer rätselhaften Q-Fieber-Epidemie. Im US- 
Staat Utah fand man auf einem einsamen Weidege-' 
lande 6 500 tote Schafe — Opfer eines aus einer 
«nahen. Forschungsstätte entwichenen .Nervengiftes, 
ihingeweht vom Wind zu den Tieren... 
i Manuel hatte gestöhnt 

t Doch nun wendete er eine Seite und las weher, wie 
(erstarrt, ohne Lebern das sonnengebraunte Gesiebt 
igrau. Auch Groll las. Was hier in Worten und Zahlen 
feines Wissenschaftlers stand, das war — ja, die Apo¬ 
kalypse war das, wahrhaftig, die Geheime Offenbar 
rrung des heiligen Apostels Johannes.... 
i „... Von diesem drei Plagen wurde der dritip Teil ' 
«der Menschen getötet, vom Feuer und Ranch und t 
ßchwefeJL.. Die übrigen Menschen aber, die. nicht 
«getötet wenden durch diese Plagen, bekehrten sich 
blicht von den Werken ihrer Hände... Sie bekehrten . 
«sich auch nicht von ihren Mordtaten und .-von ihren 
Zaubereien, auch nicht von ihrer Unzucht und ihren 
vDiebereien...” 

r Fünftausend Wissenschaftler, dachte Groll, darun¬ 
ter siebzehn Nobelpreisträger, haben eine Petition an 
Präsident Johnson unterzeichnet, in der ein Verzicht 
auf den Einsatz dieser neuartigen. Waffen verlangt 
wird. Man hat ihre Forderungen nicht erfüllt. : .i 

n ...und ich sah einen anderen mächtigen Engel 
vom Himm el herabsteigen; er war in eine 'Wolke 
gehüllt, über seinem Haupte hatte er den Regenbo¬ 
gen. Sein Antlitz war wie die Sonne, und seine Beine 
wie Feueisanlen. In seiner Hand hatte e~ rin geöff¬ 
netes Büchlein. Er setzte seinen rechten Fuss auf das 

Meer und rief mit lauter Stimme, so wie. ein Löwe 
brüllt. Und nachdem er gesprochen hatte« erhoben 
die sieben Donner ihre Stimmen...” ‘ 

In einigen kotnmnnistiscben Staaten, dachte Groll, 
voller Entsetzen immer weiterlesend, sind tot‘ eini¬ 
ger Zeit Millionen Menschen geimpft worden, ohne es 
zn wissen.. Das hat mir Hanseder erzählt. Während sie 
in Kinos oder Versammlungssalen sassea, 'meten sie 
Stoffe ein, die scheinbar zur Verbesserung der Luft 
versprüht wurden. Und wahrend sie Zeitungen lasen, 
drang ihnen durch die Berührung der- Seiten mit -den - 
Fingern ein chemisches Mittel enter die Haut, das 
sie gegen eine Vielzahl von Seuchen immun machen 
sollte... 

„.. .als die sieben Donner geschrien hatten; wollte 


ich schreiben. Da horte ich eine Stimme vom Hin 
' zu mir sagen: Versiegle* was die sieben Donner 
sprochen haben, und schreibe es nicht auf!” 

Erbat es ausgeschrieben, dieser Dr. Raphäelo A 
da, dächte Groll, er hat es auf geschrieben. Es is 

M j * Vt# " — m *• 1 • 

spät Zu spät 

Immun sollten jene Millionen Menschen -.vei 
gegen Viren, und Bakterien, (he ein potentieller ( 
ner verbreiten konnte. Nun, bei Dr. Raphaelo A 
das AP. Sieben gab es noch keine Immunität r 
keine Rettung, gab es nur Tod und Verderben, 1 
derben und Tod... 

■ . 

„ ... der Engei aber, den ich stehen sah, auf* 

Meer und auf' dem Land, hob seine rechte Hand 
Himmel und schwur bei dem, der in alle Ewij 
lebt, der den Himmel geschaffen hat und was c 
ist, und die Erde und was auf ihr ist und das N 
und was in ihm ist: „Nun wird keine Zeit i 

sein...”. 

. * 

m 

m 

' O Gott, dächte Groll: 75 Kilo des AP-Sieben-1 
zenträts, und es wird kein menschliches, tieris 
oder pflanzliches Wesen mehr auf dieser Weit 
es wiid diese Welt nicht mehr geben. Das )oom 
poisön”, das Gift des Jüngsten Tages, es ist gefun 
es existiert, das Geheimnis seiner Herstellung ist 
raten, worden an die beiden mächtigsten Staaten 
Welt... 

■ •• 

n ■ • .-sondern in den Tagen der S timm e des sie 
ten Engels, Wenn er zu posaunen beginnt wird 
endet werden das Geheimnis Gottes.. 

■ 

Groll blickte zn Manuel und sah., dass diese 
Blatter seines Manuskripts hatte sinken asseo 
mit zuckendem Gesicht in die Dunkelheit des R- 
und zu einem, der Fenster blickte, vor dem der Sc 
zur Erde sank. 

■ 

■ 

■ 

Manuel flüsterte heiser: „Das halte ich ‘ icht ar 
das hälfe ich nicht -ans! Ich bin sein Sohn.. 
Sohn dieses Schweins... Mein Leben ist "tinie 
Ich kann nicht weherieben.. ” ■ 

» 

Und wenn er non nicht Amok läuft, sondern S 
morg begebt? dächte GrolL Ich muss ihn Ja der 
behalten, diesen Joggen, ich muss ihn hehQter 
beschützen! Wenn ich das nur kann, mmn Gott, 
ich das nur kann. Et sagte: „Jetzt wissen wir u 
stens, was geschehen ist, Manuel... Und wir ' 
den herausfinden, warum Valerie Steinfeld c 
Vater getötet hat...” Er bemerkte "icht, dr 
„deinen** sagte. „ ... Dein Vater hat' -Jjüsj 
- seine Taten...-. Es gibt nichts auf der Weit, 
Äusserung eines menschlichen Wesens, die nie 
genauer Betrachtung aller Lebensumstände eine 

rüng findet...** 

■ " 1 

.. , Ja!" Maul richtete sich auf. , Ja! Ja! üc 
muss sie finden, diese Erklärung, jetzt auf alle 
Ich Siege heim. Es wird sich doch jetzt, wo ic 
alles weiss, in Buenos Aires etwas finden lass. 

Ich muss zurück!” 

. ■ 

* • • ■ • * 

{Fortsetzung folgt) 
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% Kries ist eine üble Angelegen-1 UNO bestätigt wnnJe, zu einer 

^vit für alle Betroffe nen! jedoch isouveränen und uMhKüngjgfw 


?s 


1 c*. ,K > ii er einen einzigen Lichtpunkt: 

weiss ziemlich rasch mit 
■ J^/bsser Bestimmtheit, wer 
‘ .vT’Vietwd ist nnd wer Feind— und 
die lauwarmen sitzen, die 
■*\nte m die Vorhölle verdammt 


■•s. 


,h.« ■■ 
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Win der zweiten Oktoberwocbe 
y is'iien es vielen hier, dass das 
\ -is flieh-jüdische Gespräch un- 
den Kriegsopfern za beklagen 
Zweierlei XJeberrascbungen 

:bte der Israeli in Jerusalem, 

^■ald er sieb vom Anfangs- 
-V^ ock des Zweifrontenkrieges 

batte. Die rührende An¬ 
nahme 1 zahlreicher Christen 
Schicksal des Jndenstaaies 


* 




r 



’-v~ v die nur allzu eindeutige 
‘'■'■.tinnnige Stille- aller chris fli- 
Establishments. 

... ’^chon am Sonntag, dem 7. Ok~ 
r*. 1973, meldeten. sich eini- 

.. T 7 * ^Pfarrer. Theologen und Or~ 
*. ' V^brüder. um Blut für die ver- 
, rieten Soldaten zu spenden, 

Lebensnnttefmnk&ufhn zu 
'‘^o-.en und als Babysitter bei 
^lilien zu fungieren, deren 
'cV ^'jner über Nacht einbernfen 
^ 'cr.n.'den. Einjge Klöster nahmen 
-~ -^Eltern nnd sjecbe'Verwandte 
*rco\] Reservesoldaten auf, küizn 
j : r_" ' ten sieb um deren Schulkxn- 
während zwei Nonnen, die 
..amiene Krankenschwestern 
•v. ^ ihre Dienste dem Hadas- 
Z. ^-Spital zur Verfügung stellten, 
^ h an Geldspenden and indi- 
eilen Sympalhiebezeugungen 
~ .diiedeaster Arten fehlte es 

' Tnptomatiscb für die heutige 
^ !?;! ist die Tatsache, dass die- 
^ :itkräfrjgen Israelfreunde am 

■ rin anonym bleiben sollten 

■ rr, üs Fnrcht vor Vergeltung- 
□ahmen an ihren Mitbro- 

und Glaubensgenossen in 
^Nachbarstaaten. 
f\r Mitglieder der christli- 
Gemeinde in Israel, die 
" -Schicksal teilt, drucken lux- 
r ' ::: -tiefc Erschütterung undJSpr-, 

: :~4is über-den-neuen- Angriff- 


i- i * 


■■t - 


. j 


unabhängigen 
Existenz in . Frieden unter den 
anderen Staaten in Naben 
Osten-. 

■ • — 

Diese ErldSrmxg wurde am 
13. Oktober 1973 wa 21 christ¬ 
lichen Mitgliedern der Ockumc- 
nisch-Theologischen FoEschnngg- 
gemrinschaft in Jerusalem unter¬ 
schrieben und publik gemacht, 
wobei jedoch betont wurde, dass 
jeder dieser Deiöschen, Franzo¬ 
sen, Belgier. Amerikaner und 

HoDänder/die insgesamt sieben 
verschiedenen Kirchen angebo¬ 
ren, lodigSch ihrer Privatxnci- 
nong Ausdruck verliehen. 

All die stebenundzwanzig Pa¬ 
triarchen, . Monsignori und Ex¬ 
zellenzen, die in Jerusalem au 
der Spitze ihrer Kirchen stehen, 

brachten bis heute kein Wort 

■ 

über ihre Lippen, das irgend* 
wie als Sympathie oder Mitge¬ 
fühl mit den Brüdern Jesu «nach 
dem Fleische” hätte, ausgelegt 
werden können. Umsonst. appel¬ 
lierte der Hugenottenpfarrcr 
Claude Duvemoy ln einem of¬ 
fenen Brief am 17. Oktober 
1973: 

Wird denn mehr einer — nur 
ein«, einziger — der Häupter 
der christlichen Kirchen das 
Wort ergreifen, um die Ehre 
der Christenheit zu retten?" 

Duvemoy hatte nicht ganz 
recht. 

Schon zwei Tage nach Kriegs¬ 
beginn bedauerte der Papst „das 
sinnlose BJutveigiessen”, und am 
17. Oktober 1973 (neun Tage 
später!) liess sicbDr« Phillip Pol¬ 
ter, der Generalsekretär des 
Weltkirchenrates, zu einer län¬ 
geren Erjdäning hinreisseo, die 
nebst „Friede, Sicherbeit, Ge¬ 
rechtigkeit, Menschenrechte, Ge¬ 
walt und Zerstörung” eine ein¬ 
drucksvolle Anthologie: von 
nichtssagenden Klischees ent¬ 
hielt. • 

• ■ • ■ 

Auch mit dem besten Seismo¬ 
graph oder Mikroskop konnte 
kein; redlicher Cjfcrist .m diesen 
Uietden Stellungnahmen .den ge-. 


noch wann 
du kalt oder 


im Nahen Osten erneuert 
/.Die Tatsache, dass dieser 
' 'iff am Versöhn ongstag 

; »geführt wurde, torletzt zu- 
jedwedes Gefühl der 
: chlichkeit und der Religion, 
sowie die fortdauernde Zu- 
yeisung von Verhandlungen 
tuiert die Weigerung der 
. ichen Staaten, das funda- 
de Recht des jüdischen VoV 
' nzuerkennen, das von der 


irabisefaen Staaten, der den 1 ringsten Unterschied. zwischen 


dem Aggressor und seinem Op¬ 
fer hentnslesen. Beide klangen 
vielmehr, wie ein deutscher Jude 
hierzulande feststellte, wie., ein 
gemeinsamer Appell üu die SS- 
Truppen und die Judenschafr 
in Auschwitz, sie mögen dorfi 
das Morden lassen! 

Alle sind wohl gute Mitglieder 
der Gemeinde zu Laodizca, ah 
die Jesus einst schrieb: 

,Jch kenne deine Weilte; 


dass du weder 
bist. Äcfa, 
wann wärest! 

Weil du aber lau bist und wo- 
der kalt noch warm, werde ich 

dich ausspeten aus meinem Mun¬ 
de” (Offenbarungen 3, 15— 
16 ). . 

Der einzige Leiter einer christ¬ 
lichen Gemeinde, der mitten tm 
Krieg aus. Europa nach Jerusa¬ 
lem kam. um hier eine „Soli- 
daritätserklarung” abzulegen, 
war Wim MaJgo, der Leiter des 
„Verein für Bibds Indien in Is- 
rael" (Beth-Schalom), der am 19. 
Oktober 1973 schrieb und sag“ 

te: 

«... Israels Kampf ist unser 
Kampf. Und wir sind gewiss, 
dai»s alle Feinde Israels, die Land 
und Volk bedrohen, besiegt 
werden. Diese Siegesgewissbeil 
gründen wir auf das prophetische 
Wort. Und was die zahleumässz- 
ge Uebcrmachi des Feindes an¬ 
betrifft, so sagt Mose in 3. Mose 
26. Vers 8: 

„Euer fünf sollen hundert ja¬ 
gen. und euer hundert sollen 
sechstausend jagen!** 

„Wir wissen aber gleichzeitig, 
dass diese neue Prüfung Gottes 
Gericht für das christliche 
Abendland bedeutet, wenn keine 
einzige Regierung in Europa 
sich vorbehaltlos hinter Israel 
stellt, weil der Abfall von dem 
Glauben und dem lebendigen 
Wort Gottes bereits weit fort¬ 
geschritten ist. So möchten wir 
hier als Vertreter vieler Tausen¬ 
de und aber Tausende von Chri¬ 
sten erklären: Wir sieben vorbe¬ 
haltlos hinter Israel.., Wir grei¬ 
fen. zugunsten Israels in diesen 
vierten Nabostkrieg ein im Gebet 
zu dem Gott Israels, der treu isL 
Und ich bitte das Volk 1s- 
raels, diese Solidaritälserklänmg 
zur Kenntnis zu nehmen: Ihr 
seid nicht allein!” 

Qekumeniker und Teilnehmer 
am christlich-jüdischen Gespräch 
in Israel können sich dieser Tage 
schwer der Melancholie erweh- 
rexu ^Israel ist nicht verworfen, 
sondern. Gottes Bund mit Israel 
besieht fort* 1 , heisst es 1962 in 
einem Sammelbericht eines der 
deutschen Kirchentage, der den 
vielsagenden Titel „Der unge- 
kündigte Bund 11 trägt . 

Israel und die Christenheit ga¬ 
ben, ungeachtet ihrer Trennung, 
eine ’ gemeinsame Vcrheüssung: 
wie es 1966 bei einem anderen 
Kirchentag heisst: „Das gespal¬ 
tene Goäsvülk". 

„Ohne das Judentum gibt es I 


keine wahre Ökumene”, besagt 
die« Resolution eines Katholiken¬ 
tages, und der 15. Deutsche 
Evangelische Kkbentag bestätig* 
te im Juni 1973: 

,/nm ökumenischen Denken 
nnd Leben gehört notwendig der 
Dialog mit Juden und Juden¬ 
tum." 

GO» das alles nur für 


Wird die Bibriökumeoe beim 
ersten Schuss auf ’ Israel auf 
Eis gelegt, um eitftr Vogef- 

Stranss-Monl zu weichen? 

„Verflocht sei. der dir flucht: 
gesegnet sei, wer dich segnet r 

heisst cs im Jakobssegen (Gen. 
27 p 29), »rnrf BDeam. der Hei- 
deoprophet, wiederholt es: 

„Gesegnei sei, der dich seg¬ 
net. und verflucht, der dich 
fluchti" (Num. 24, 9). 

Für dfe Schwerhörigen schreit 
es Sachariah der Prophet: JDer 
wer Israel amastet, der tasiet 
Seinen Augapfel au!” (2, 121. 

Gehören diese Gonesworte 
nicht auch zu der Heiligen 
Schrift, von der Jesus einst sag¬ 
te: 

„Wahrlich, ich sage euch: Bis 
Himmel und Erde vergehen 
wird nicht ein Jota oder Häk¬ 
chen vom Gesetze vergehen, bis 
alls geschehen ist! 1 * (Matth. 5, 
15). 


ekrise in den Niederlanden 
-trotz Boykott gut überstanden 


Der arabische Oetboykott ge¬ 
gen die Niederlande steht immer 
noch auf dem Papier, aber in 
der Praxis rst von irgendwelchen 
quantitativen Beschränkungen 
nichts mehr zu merken. Es ist 
ein allgemein anerkanntes Ver¬ 
dienst der grossen Oelgesellschaf- 

ten, dass sie es selbst in der be¬ 
drohlichen Situation des letzten 

Winters verstanden haken, den 
Rohöl ström über die Meere in 

der Weise umzufenen, dass die 

Folgen des arabischen Boykotts 


Von HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 

fichwmdlgtoitsbeschränknngen 
hat io der heutigen Lago weni¬ 
ger mit Energieersparnis als viel¬ 
mehr mit dem Problem der Ver¬ 
kehrssicherheit zu tun. 

Man diskutiert momentan ei¬ 
frig über eine Aufhebung bezw. 
Lockerung der Beschränkungen, 

wobei an eine Höchstgeschwin¬ 
digkeit von 130 km/St gedacht 

wird, doch bis auf weiteres bleibt 

Tempo 200 auf den nieder!äu- 


gegen die Niederlande werrge-l 

hend reduziert werden tonoien. ! dlsd,eB Antobahnen “ nvenmn - 


Aus taktischen Gründen wur¬ 
den damals keine Ziffern oder 
sonstige Einzelheiten über die 
Oelzufuhr veröffentlicht 
Ungefähr 70 Prozent der Oel- 
zufuhr nach den Niederlanden 
pflegte ans den arabischen Staa¬ 
ten zukommen. Wenn diese 
Menge tatsächlich ausgefallen 
wäre, dann hä ne man es mit 
einem katastrophalen Zustand 
zu tun gehabt. Durch die Um* 


der! in Kraft. An diese Vor¬ 
schrift müssen sieb selbstver¬ 
ständlich auch ausländische 
Automobilisten halten. 

Die in der „Schiffahrtvereini¬ 
gung Süd” zusatnmeugeschlosse- 
nen Unternehmer der Rotterda, 
mer Hafenbetriebe stellen mit 
Befriedigung fest, dass die Posi¬ 
tion Rotterdams als erster Weit¬ 
hafen infolge der Energiekrise 
keinen Schaden erlitten habe. 


dieser Periode betrafen Mieten; 
Kleidung, Brot, Müch u. Milcb- 
erzeugnisse, Arzttosten, Wo* 
chfinzritungen, Autos tmd Fe- 
ricureisen. Dagegen koenten 
gewisse Prciserm assi g unge n vor 

allem bei Obst, Fteisdt und 
Eiern beobachtet werden. Das 
Zentral amt für Statistik in Den 
Haag bat festgestellt, dass txn 
Monat Mai 64 Prozent aller 
Preise in den Niederlanden 
stiegen sind« 

Mit imbeUverkündender 
ge Iniässigkeit klettern die Prei¬ 
se in die Höbe. Ausgehend von 
der Basis 2969 ^ 100 Ist die 
Preisindexziffer nun auf 140,9 
gestiegen. Dies bedeutet also-, - 
dass sich das gesamte Preisni¬ 
veau re den Niederlanden seit 
dem Jahr 1969 tun 40,9 Prozent 
erhöht hat- Falls die in den ver¬ 
gangenen Jahren beobachtete 
Saisonbewegung sich auch dieses 
Jahr geltend macht, so wäre in 
den kommenden Sommermonat 


Hätte Gott es dem Sanherib 
erlaubt, Jerusalem zu erobern 
und Israel zu verstören, wie es 
dre AssyTerkÖnig mit vielen an¬ 
deren Völkern tat: wären die 
Makkabäer der Uebermachr ih¬ 
rer Feinde unterlegen, wo stün¬ 
de heute unsere Welt? Ohne den 
Fortbestand des Judenvolkes hät¬ 
te es keinen Jesus gegeben, kei¬ 
ne Apostel und keine Mutter- 
kirche — noch Mohammed und 
den Islam. 

Die bleibende Gültigkeit der 
Landverheissung, die im Mittel¬ 
punkt des biblischen Gbubens- 
verstandnisscs steht, wird von 
Päulns (Röm. 9.4) bestätigt, und 
in der Stephanuspredigt betont 
(Apg. 7, 2L). Nachdem Jesi’s 

selbst sie als Zukunftshoffnung 
zweimal (Llc. 21. .24; Apg. 1,»ländischen Toumten wenn sie 


Iran und Nigeria stark erhöht. 
Wiewohl die Haltung der Oe!- 
geseLischaften Anerkennung fin¬ 
det. hat doch gleichzeitig die 
mächtige Position der betref¬ 
fenden Konzerne kritische Fra¬ 
gen faervorgernfen, zumal sich 
herausgestelh hat, dass die Ge¬ 
winne parallel zu den Oelprei- 
sen stark gestiegen sind. 

Die Energiekrise ist jetzt auch 
in den Niederlanden überwun¬ 
den. Man spürt allerdings noch 
in mancher Hinsicht die Nach¬ 
wehen« so zum Beispiel in der 
Form der stark erhöhten Ben¬ 
zinpreise und der noch in Kraft 
befindlichen Geschwindigkeitsbe¬ 
schränkung von 100 km/St auf 
den Autobahnen and 80 km^St 
auf den Landstrassen. 

Ein Liier Superbenan- kostet 
derzeit 98 Cents aber die Ben¬ 
zin Versorgung ist dnrebans gesH 

cfaert, so dass sich auch die 


JenLurtc der Oekirömc wurde 1 ^ aD s P r ' c ^ 1 davon, dass, irn eine gewisse iu«: 

, der , ™“ c “ urde idurch den arabischen Oelboykoö p re Bst.i«nini«temDOS 
die Zufuhr n^meslhch auch ausi . . ... .. _^ .rreis^igenmesiempos 

eine Art public relations-Effekt 
zngunsren Rotterdams entstan¬ 
den sei. In dem soeben veröf¬ 
fentlichten Jahresbericht der 
Vereinigung heisst es, im Zu¬ 
sammenhang mit der Oelkrise 
sei die Bedeutung Rotterdams 
als Wirtschaft motor in den Nie¬ 
derlanden tmd als Tor nach 


ten eine gewisse Mässigzmg des 

zu erwar¬ 
ten. Aber selbst dann würde 
vermutlich die Preissteigerung 
für das ganze Jahr 1974 nicht 
mehr innerhalb der von offi¬ 
ziellen wirtschaftlichen Pfa- 
mungsamt prognostizierten Gren¬ 
ze von 10,5 bis 11 Prozent ge¬ 
halten werden können. 


. ... ... . . Die Inflation hat jetzt ein 

Westeuropa _e indnngh c& m den , Tempo ^ ^ 

niederländische Golden jeden 


RADIO und FERNSEHEN 
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DIENSTAG, 2.7.74 

diriebten: jede Stunde: 

Programm As * 

> Musikalische Leckerbis- 
juartett von Dvorak, Sona- 
. Debossy; 9.05 Eine SniD- 
t dem Gitarristen Jofaan 
ms; 9.55 Nachrichten Jn 
'her, 10.55 in französischer 
te; 10.05 Musvkklub der 
Behörde Wiederholung, mit 
irion, Zilla Grossmayer, 
t Barry, Edit ZwL Jizchak 
n und Zwi Maschkowski; 
Volkstümliches Hebräisch; 
Programm für Schüler 
Ferien; 11.45 Erzählun- 
aos Erez Jisrael- Arabi¬ 
erricht; 12.05 Chöre — 
aem Ensemble aas Sofia; 
Mitragsbonzert- Mozart, 

tel, Mussorgski. .Prokofieff; 
Für Mutter und Kind; 

„Lebendes Rätsel "-mit 
iei Rosen;. 15.05 Radio- 
- mit Hochschulen; 15JO 

■ 

.UT der Fragen und Ant- 
i: 15.50 Wöchentliche Zu¬ 
mfassung der täglichen 
ta-Abschnitte; 16.05 Bi¬ 
nare Hebräisch; 16.06 
. für die Jutgend-JMIlnar- 

* (Wiederholung- letzte 

: 16J5 Nachrichten in 

:ber, 17.55 m ffanzösi- 
Spracbe; 77.05 Jazzmusik; 

„Enigma”- musikaKscbes 
18.05 ..Hier das Obe- 
18.55 Für den Land- 
19.25 Leichte klassische 

. 19.50 Rezitation aus der 

20.05 Welt der Wissen- 
(Wiederftoliiag)? 20«30 

n des Jerusalemer Sym- 


phonteorchestera- • STEREO — 
Tonbandaufnahmen Händel „Je- 


1QJ5 Programm mit Uri Sela; 
11.05, 12J0 und 13.05 Wann 


6— 7) aofrecbterfaälL 

m 

Sind die Heiren Theologen 
ganz sicher, dass die Heilsge- 
schichte schon zu Ende ist; dass 
es nicht des Staates Israel be¬ 
darf, um die erwartete Parousic 
zu ermöglichen?... 




fta w - Oratorium, Dirigent Gari und schmackhaft; 11.55 Tamar 
Bertrni; Regamey: Drei Lieder; gibt Ratschläge; 1330 „Das 
23.05 „Zwiegespräch*; 00.05 erinnert mich an"... mit Channa 

Semer, 1335 Miiteilungen für 
So [da lcq; 14.05 und 15.05 ^wei 
bis vier’; 16.05 Rufen Sie bitte 
an-mit dem Tourist ibninisier 
Mosche Kol; 17.40 Chansons für 
jedermann; 18.05 Wtmscbpro- 
gramm für Soldaten in entfern¬ 
ten Stellungen; 19.05 Sonder- 
grüssc; 20.05 Frisch und mun¬ 
ter; 20.30 Jazzecke; 21.05 
Wunschprogramm; 22.05 Lasset 


Ein kurzes Gedicht. 

• ■ 

■ • 

Pro g r am m B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr, 639 Erae Mi¬ 
nute Hebräisch; 7 25 und 735 
Gesänge; 7.55 Grünes Licht: 


3.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau; 12.05 im Ar- 
beitssrhythmus; 1230 Unsere 
Lieder; 13.05 Nachrichten und 


Melodien; 14.10 ^Pop 1 *;.-15.05 j uns plaudern- mit Naiau Dune- 


Orientalische Weisen- Wunscb- 


che und Begriffe; 16.05 Eine 
Min ule Hebräisch; 16.06 und 
1635 Ausländische Chansons in 
Hebräisch; 1630 Rätselraten — 
in Fortsetzungen; 17.05 Humo¬ 
ristisches Programm: 18.05 Lie¬ 
der um ein Thema; „Frauen, 
Frauen”: 13.45 Täglicher Sport¬ 
bericht; 21.05 ;Jn den vier Wän¬ 
den“*- mit Scbmuel Almog; 
22.05 Direkte Verbindung- die 
Mannschaft zu Ihrer Verfü¬ 
gung; 23.05 und 00.05 „Ich bin 
Dein, tmd Do bist. mein”. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 
J9.05_.und 20.05 Melodie und 


Witz; (ebenso 2230 und 23.05) 


Programm; 1532 Jüdische Bräu-] 22.15 „Der Weltpokal auf der 

Linie*'; 2333 MittenxachEsge- 
spräch- Menachem Ben: „Geht 
die Welt vorwärts?” 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen; leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Sch ulferttsehprognunm: 
16.00 .Darf ich vorsteDen: 
„KlopsP: 16.13 Englisch; 1633 
Film; 1631 mit Jossi Stern: 
„Schaffen**;. 17.10 Französisch. 

Fernsehprogramm! 

17.30 Nachrichten; 1732 In- 
fonnauonsfilzn; 17.42 „Vater, 
Mutter und wir”: >Der Mexi¬ 
kaner” (Wiederholung); 1830 
bis 20.00 Programm und Nach¬ 
richten in arabischer Sprache; 
20.00 Erbgut- über die Juden 
der Insel Djerba; 2030 Ma- 
bat; 21.00. „MacMÜlan und sei- 

ne Frau”: „Polizist des Jahres”; 

22.15 Brennpunkt; 23.05 Ta- 
gesabschniit, Nachrichten: 23.10 


Milifärsender: 
Nachrichten jede Stunde. 

6.05, 7.05 und 830 Morgen- 
klänge plus Grüsse; 8.05, 12.05, 

17:05 und 00.05 ■ Nachrichien- 

joumale; 9.05 und 10.05 Grüsse 


mit einem Lied; 10.40 3ch und 

mein Lied" mil Efi Netzer; I lnfonnaüonsStai. 


Aus vielen innenpolitischen 
Aussagen unserer Nachbarn hö¬ 
ren wir noch immer die Hoff¬ 
nung heraus,. Israel zu zerstö¬ 
ren: 

^Zerstöret sic. zerstöret sie, bis 
auf ihren Boden!" (Ps. 137, 71. 
Was darf da Israel von seinen 
wahren Freunden erwarten? 

Ein klares Wort der deutschen 
Bischöfe, die das Existeozrecht 
Israels zumindest so deutlich 
macht, wie es die französische 
Bischofskonferenz.ini April 1973 
in ihrer öffentlichen Erklärung 
tat: 

Ueber die legitime Vielfalt 
der politischen Stellungnahmen 
hinweg kann das Weltgewissen 
dem jüdischen Volk, das im 

_ m 9 

Laufe seiner Geschichte so viele 
Wechselfäüe mitgemacht hat, 
nicht das Recht und die Mit¬ 
tel auf eine politische Existenz 
unter den Völkern versagen" 

ln einer Welt, die der Verlost 
von ' Juden bl nt kalt lässt, wäh¬ 
rend AraberÖl die Oefen wannt, 
will Israel wissen, wer zu ihm 

sichL 

Wer jetzt nicht spricht, soll 
später nicht vom Glaubenspräch 
predigen. 

Ein letztes Wort Über „Israels 
Kriegszier, wie es die Welt¬ 
presse so gerne nennt; es ist 
schon über zweieinhalb Jahr¬ 
tausende alt nnd- steht in der 
Bibel: 

■ 

„An jenem Tage wird Israel 
das l>itte sein mR Aegypten □. 
(As) Syrien, ein Segen inmitten 
der Erde” (Isaiah 19, 24). 


in diesem Sommer in grosser 
Zahl nach den Niederlanden 
kommen diesbezüglich bestimmt 
keine Sorgen zu machen brau¬ 
chen. Die Beibehaltung der Gc- 


ge treten. 

Die Hafenuntcmehmer m Rot¬ 
terdam änssem sieb optimistisch 
über die Aussichten für 1974. 
Man rechnet mit einer Zunahme 
des Umschlags von Massengü¬ 
tern. Der Containern mschlag 
steigt ebenfalls. Allerdings macht 
man sich Sorgen über die starke 
Erhöhung der Roh st off preise, die 
das Wachstum des Welthandels 
beeinträchtigen und daher auch 
nachteilige Folgen für Rotter¬ 
dam haben-könnte.-— 

Beimrabigeiide Preissteigerung 
In den Niederlanden 

Allein schon in den ersten fünf 
Monaten dieses Jahres sind die 
Preise in den Niederlanden um 
5.1 Prozent gestiegen. Die wich¬ 
tigsten Preiserhöhungen während 


KINOPROGRAMM 


WOHIN GEHT MAH? 

* WOHIN Sic auch immer 

gehen, verfangen Sie Überall 
TEEA KAFFEE. Er 
der Beste, ' 


TEL-AVJVs 

ALLENBY: The Sting 
BEN JEHÜDA: Amarcord 
CINEMA ONE: The Golden 
Voyage of Sinbad 
CINERAMA: Thr Dagger 
of lee 

CHEN: Ash Wednesday 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: PapiUon 
GAT: Avanti 

GORDON: Indian Summer 
HOD: The Serpent 
LIMOR: Form Sawyer 
MAXIM: Le Grand Bazar 
MOGRAB1: 

1 am a Nympbomaniac 
ORDAN: But wbere is 
Daniel Vax? 

OPHIR: Slaughter’s Big 
Rip-Off 

ORLY: La femme en bleu 
PARIS: Chacham Gamlkl 
PEER: Peccato Veniale 
STUDIO: Don't Look Now 
TCHELT: Go West 
TELrAVTV: The Th ree 

Mnsketeere 

ZAFON: fl ny a pau de fumec 

sans feo. 

RAMAT GAN: 

KINO LILLY: 7.15, 930 Uhr 
MAUSIA (2. Woche); 4J)0 
Uhr MODERN TIMES 
(Charly Chaplin). 

JERUSALEM: 

ARNON: Snowball Express 
CHEN: The Blind Boxer in the 

Karate ring 
EDEN: Tbc Sting 
EDISON: Night öfter Night 
HABIRAH: The Night of die 

Scorpkm 

JERUSALEM: Bedknobs and 


HAIFA: 


AMPHITHEATER: Bloody 


ARMON: The Sting 
ATZMON: Take mc High 
CHEN: Papülon 
MIRON: The Aogry River 
MORIAH: The Way wg Were 
ORDAN: La mdt americaine 
ORION: Trinity and tbe 
Treasure 
ORAH: Sarit 

ORLY: D oy a pas de ftimee 
feu 

Bananas 
RON: Traitemem de Cboc 
SHAVIT: 40 Care» 


Monat einen Cent nnd jedes Jahr 
J0 Cent seines Wertes verliert. 
Die Sparer bekommen dies all¬ 
mählich deutlich zu spüren und 
neigen dazu, ihr Geld vor* 
zugsweise in Güter omzusetzenu 
Infolgedessen konstatiert man 
auch ein rückläufiges Angebot 
von Ersparnissen auf dem Ka¬ 
pitalmarkt und ein Zinsernuvean, 
das alle Rekorde bei weitem 
übertrifft. 

Es ist für die Niederlande kei¬ 
ne leichte Aufgabe, diese 
unglückselige Entwicklung auf- 
zuhajren, weö dabei Faktoren« 
die von dranssen auf das Land 
zukommen, eine wichtige Rolle 
spielen. Nichtsdestoweniger ist 
sich die Regierung bewusst, dass 
der Infiationsbekärnpfrog gröss¬ 
te Aufmerksamkeit gewidmet 
werden muss, um einem immer 
stärkeren Vertrauensschwund in 
das Geld entgegenzutreten und 
eine chaotische Erschütterung 
zu verhindern. Die Regierung 
hofft immer noch, dass es 
gelingen werde, die gesamte 
Preiserhöhung für das Jahr 1974 
auf ungefähr 10 Prozent 
beschränken. 

DAMENHOSEN 

NACH Maas 


Stoffen 
preisen ln 
»nah 


MIH pfffl l l _ 

rnnflemntta Stil 


„ULLJAN” Td-Avtn» 

Bch&tzstr. 2, Pa rterre, 
Boke DteeugoCt m. 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Dienstag nachts bis 23.90 LThnT.-A. MDA Tel. 101 Gusch 
Dizengoff 174 f Tel. 222386; Dan: MDA, HagOgalstr. 42 ff 
King George 72, Tel. 286740;Tel. 781111. Ramat Gan; Asch- 


ORGIL: The Temptress 

ORION: A Touch of Gass 

ORNA: Fritz tbe Cat 
RON: YouU Lite My Mother 

SEMADAR: Fapüloa 


Ramat Aviv, Tel. 413353. 

Ramat Gan und Umgebung: 
Derecb Negba 38, Tel. 743159. 
Bnd Brak: Nechemia 2. 
Petech Txkwa: Chowewei Zion 

13. 

Herzlla xl Umgebung: Herzlia 
Piniach. 

Bat Jam: Daniel 4. 

Choloo: Trumpeldor 4. 
Natanlm Herzl 11, TeL 22842. 
Beer Schewa: Herzl 72 
HAIFA bis 21 Uhn Hanassi 

130, Tel. 81979; ab 21 Uhr 


dod: MDA, TcL 22222; Nara- 
uia; MDA, Tel. 23333; Bat 
Jam; MDA Telefon 863333; 
Cholon: MDA. Tel. 843132; Pe- 
tach Titwa: MDA, Tel. 912333; 
Zfat: MDA, Tel. 101; Recbo» 
wot: MDA, Telefon 951333; 
Riscbon Lezion: MDA. Telefon 
942333: Hercfia: MDA. TeL 
98 J 333: Haffe: MDA. Tel. 101; 
Jerusalem: MDA, Tel. 101« 
Arad: MDA. Tel. 057-97222. * 

Kupat Cholfm Merbarib 


MDA, Tel. 512233, {Cirjat Elle-j 8 Uhr abends his 7 Uhr mor> 

gens: MDA. TcJ. 101. Dr. Watts, 
AUenbystr, 50, Tel. 50888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona. Ha- 
chasmonalnstr, A, Tel. 248228. 

Kupjtt Cholrm ^AssaP: Fel* 
Aviv: Tel. 101: Gusch Dan; 

Tel. 7811*1: Bat Jan' IeL 

863333: Cboloo: Tel. 843)33; 
Haifa: Allgemeiner und Kinder* 

l ant TcL 254630. 


AERZTEDIENST: 

Tel Aviv: Dr. Har Emen 
Epsteintr. 6. Tel. 443281. 

Magen David Adom: Aerzte 

Nachtdienst T.-A^ TeL 614333 

oder 101 von 8 Uhr abends bis 

7 Uhr morgens. 

Kupat Qwtiffl ^Maccabf" 


J 
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.TO’sn »aa nnrann 7 nrsvo .vtajio 


TO 1’21 pns’ 


SJTJ" 2£° S «» » ^ muss die AmaMder 

nanDW iKS. PSD rs .'»taten ’B03,1 1717733 Tm»Bn (en radikal verringert 

«7 .WS S'TSSS '7» TS 012 ? Denn ISIj ’2 OK /1737287 mawn — Dies erklärte gestei 


Wohnha nmmis tfir Ofcr: überhitzte [ 

I 

Bautätigkeit muss abgebrochen werden 

■ 

J ■ 

| Jerusalem. (HM). __ Die ge- bis Ende des gegenwärtigen Fi-. Kriterien in kraft. Das Wohn* 

! genwartzge überhitzte Bsmtätig- I nanzjabres, also bis zum 31.’ bauministerium wird jedoch be-| 
jkett ist für die israelische Wirt-! März 2975, in traft bleiben müs-;mubt sein, nicht nur jungyer-jt 
f 1 Schaft unerträglich und daher sen. mahlten Ehepaaren und Neu fl 

7*1772 muss die Anzahl der Neubau- Auch Wohnungen werden eine fälle, beim Erwerb einer Wob-i 




totale 







BAUPLAENE 


aiJäU 




werden. 1 gewisse Höchstfläche 


man ernwanderem. sondern auch derj 


r| * u » r y nenn ’S OK fllPSXI ftiairn — Dies erklärte gestern Wohn- denkt dabei an 120 Quadranne- allgemeinen Bevölkerung, die 

•flirr; 3T200 mifPO rriMl njPXTO nTH* STJDj bauminister Abraham Ofct* auf ter brutto — nicht übersteigen nicht m eine dieser Kategorien 
iTTISO na^T HS Sin “T3S fHTT JPwm» n^n? ^7 Jirc££ einer Pressekonferenz in Jern- dürfen. Erste Priorität ward der 11 mg — eventuell indirekt — be- 

**70 xshn HPtVS iTO TlSK nUTaS nnilii *120 noPK s ^ ema neuen Wohnsiedlungen in Jero- hilflicb zu sein. Diese Hilfe 

WP 3717 17127*1 1073 TP rST 73 «s mnn "tnrn CZrm t!U _ ^ . . salem eingerännrt, in denen frei- mag die Form von günstigen Hy- 

mgvi -W- " " ], JlJl ™ ‘ ’ n=yna ^ Se,ner Schatzung nach ist der ^j ßeschiünkmiBea - ans- potheken annehmen. Voransset- 

fS? ™ -f r r ” * n8Sa nB ! ans l kt0r u “ ^ e L MiUiar - ser »»imaler Fliehe- vorge- zm ?soll sein, dass cs sich um 

SL-JjF m ;l ^ ’ ri 0rp r3rx n?raa TT» 12» de» H- P*o Jahr überforden und xhen ^ ^ xmber ^ ^ volkstümliche Wohnungen - 

7101 V Wl?aa Er>37»X1,1 ,1*11337 .1311 ra IBM STP ?"* zwei . Milliarden müssen für d . urbane Besiedlung d. Ga-1 also keine Luxuswohnungen — 

-“3777 m£nn 157737 l^endwie eingespart werden, da ];j gesorgt werden, in dem eine' handelt.' 

XD327TO ’SO 7X15’ JITTSS 5781 Tu ntKnait 77,171,13,1 »g*> * ,e ausserdemlieh inflationsför- Stadt won t0 o.000 Einwohnern; . Die Rehabilitierung- von Ei¬ 
nste» *,»* Ti-ii ....... l~. .._l Lt___ __i_ dernd wirken. Ofer betonte, er m.h .1 tef* . An/tci'TAffoIn tfi /4 m Cf5j4t^n rtrl^r 


> rioritai wird der iimg — eventuell indirekt — be¬ 
dungen in Jeru- hilflicb zu sein. Diese Hilfe 
mt in denen frei- mag die Form von günstigen Hy* 
aktmgen — aus- potheken azmehmen. Voransset- 
Fläche — vorge- ztmg soll sein, dass cs sich uni 
zweiter Linie soll ■ volkstümliche Wohnungen — 


STADTVERWALTUNG HAIFA? 

■ 

• ■ 

Die Haifaer StadtverwötoBg vrind jetzt uachfoiacbeL, 
am festzieteOen, ob ihre Banbestätigungsabteanng whfc 
lieh zwei Baupläne verlangt; einen, um de» Bau prioii-. 
piell zu betätigen, und einen, nra ihn uaditiigllcb ■ n 
sanktionieren, wenn der Bmdietr and« votg^Rngeu %t 

ikht zuletzt durch ffie Sdmld der Verwattmig. Dies iwn- 

ich behauptete ein Bauunternehmer vor dem Hatfaer RR& 
er Jizcfaak Jacobi._ als ein Prozess ober gebrochene Ver 
^rechen seitens 1 des Baomeiäers seinem Kimdeu gegen¬ 
über geführt wurde. In Kreisen, die im aBgemönen fas sol¬ 
chen Angelegenhellen gut informiert sind, wurde gestm 
abend erklärt, derartige Zustände seien in einigen b 
rae&cfaen Munizipalitäten durchaus an der Tagesordnung 
und nicht etwa das Monopol irgendeiner Verwaltung. 
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w» 3 ftTO ’93 ^Kia>’ nVraa rxi tu aimast 772171,isn w 
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-n. ^tornai an a’janon ?«n -rnrtn» — iss *171713 

«flojoa a’spnn jusra 21 insfl ina r^na nnann nxr?r 

1 , w ,w,s% 111 '•/“*->- wanacrcr ciaaammen, cuensowe- 

^^45 Jn 5 7373 n rPmD^nrn yzJIK AK nn^Sin 03 K’n nig wie die Beschränkung der 

.D"n?T^:3 amraa nn^r» D3 nra jrnn laama nnrmn Bautätigkeh auf Kosten der um- 
r? TO 12]7] 1*21 pnsv 'll’bx Siedlung von Familie o aus 

ffriyaa IKn? TD2 yi j i’ri D 5 Dns 13K 7’K ^3172 l’rarir Elendsvierteln, oder auf Kosten 

-im Fnr » ra nsna w m der Em ‘ chlun2 von w* 1 ™“ 

«3 


Stadt von 100.000 Einwobnem: . Die Rehabilitierung' von El- 
geplant tsL j endsxierteln m den Städten oder 


MUNIZIPALVERBAND IM NORDEN 

DES LANDES 


1 * 


Die Bürgenuelster ton Städ -1 Norden ab. Man "kritisiert» t 


e „, U J ter ^ mcn Im Angust 1974 wird die | sozial rückständigen BevöHce- 

. I 1, : ^ en w obnnogsbau für Ncaein- Registrierung für Wohnungen ■ rangszemren am Lande fallt in Die Bürge nuefeter von Städ- Norden ab. Man "kritisiert». i 

^ Wanderer ein dämmen,^ ebensowe- j^rch das Wohnbao ministe-' die dritte und letzte Skala der teo und Eatfridduiigsoiteo im cBe Tatsarfie. dass augedschc 

Oln 03 K’H nig wie die Beschränkung der r j um gemäss den bislang gultj-1 dringücheu PrioritatsHste, die Landesnorden habe» «ue Besprc- lieh versudit werden soll, cä 

mjUTKOm Bautätigkeit auf Kosten der Um- ^ Kriterien eingestellt und i sich das Wolmbammmsterium abgehalten, in welcher de besonderen Verband der Mm 

*p27 M Siedlung von Familien aus ab September 1974 treten neue* zum Ziele <-esetzr bat. sich zu einem tosen Verband i fr palitäten eines Teiles des Ln 

173 Tran? Elendsvierteln, oder auf Kosten nerbalb der Munizipalzertiale zn schaffen und meint, das a 


... _ kl. 




Der Regiernngsclief kehrt zurneck 


der Errichtung von Wohnungen 
für jungvermäfalte Ehepaare ge¬ 
hen dürfte. Die Kürzungen 
müssen sich hauptsächlich auf 
öffentliche Dienstleistungsgebän- 
men abgegeben haL kan» wohl de beziehen — nicht jedoch auf 
niemand behaupten, da« es sich neue Wohnviertel, in denen Neu- 
um eine politische Linie handelt 1 ein wände rerwohnungen errich- 


zusamm erschlossen. 


Kommentare in der Welt zu den Interviews 


de keineswegs der besseren < 
•stal t trog kommunaler Prdbfe 
dienen. 




mit Rabln und Peres 


ARABER IN HAIFAER 
y r HERGER WEHR 
Eine ganze R dbt von an 


IHM 


hen durfte. Die Kürzungen äomiwmare Ul Der fteiT ZU Den miervieWS | Zugleich fordern sie rast***- cueneiL 

müssen sich hauptsächlich auf m te Sicherheitsma^siiahEnax der - -. 

öffentliche Dienstleistungsgebäu- Hilf Rsbid IRld PfilBS Regierung für ihren Bezirk rnd ARABER IN HAIFAER 

Jizcbait Rabin weüte soeben men abgegeben hat L-an». wohl de beziehen — nicht jedoch auf j grossere Entwicklungsarbeiten in _ P r TERGERWEHR 

In Großbritannien, seine er- ni emand behaupten, dncc es sich neue Wohnviertel, in denen Neu- Ausserordentlich günstige scbeinlicb stark genug fühlt, um ihren Orten. Sie weisen darauf Eine ganze Reibe von an 

stc Auslandsreise, seit er um eine politische Linie handelt 1 einwandererwohnungen errich- Kommentare waren in den! eine lange Regiert)ngsepoebe hin. wie wichtig es wäre, ■venu sehen Haifaer- Bürgers bat 

zum israelischen Regierungschef die von ..Tauben* geprägt ist tet worden und die noch solcher i Interviews zu ersehen die Mi* durchzuhalten. Denn die Posi- j eine ganze Reihe von in den letzten lagen bd der I 

erkoren worden war« Vor ihm Rabin sprach sehr klare Worte. Dienstleistuugsgebäude wie I nisterprasideut Jizcfaak Rabfn tiou, welche das Kabinett Rabin I wanderern dazu gebracht werden gerwebr gemeldet, 

liegen nun man n i gfaltige Aufga- Er berührte die Frage ^Pafeti- Schulen. Krankenkassenklini- ! und Verteidiguiigs minister ^chi- ein nimmt, deutet klar darauf hin könnten, ir. <fie Orte des Lan- • Die- Freiwilligen begründ 

ben. In besonderem Masse wird na'* und nahm hier eine einden- ken usw. ermangeln. * mon Peres in den letzten Tage**, dass Israel bei allen - künftigen desnonfe u zn siedeln, um d^unif diesen Schritt damit , dass 

der Mmisterpräsfdeut gezwun* tige Position ein, «He kaum als Der Bau aller anderen öffent- y or allem während ihrer Ans-! Verhandlungen eine recht harte die Sicherheit aller in dies«. ) Wert darauf iegen, in Sieber 
gen seih, sich mit finanziellen Kompromiss gewertet werden liehen Gebäude in Gegenden, landsreisen, gegeben haben. .Linie zu verfolgen gedenkt. {Bezirk wohnenden Israelis in zu leben und dafür Sarge 

?,_- h r Er «““fiste an. dass j wo alteingesessene Bürger Zwar bt dass b allen Die Kommentatoren meinen. se _ br erheblicher Weise zu-ver- tragen, dass ihre Stadt wa 

A uf di esem Gebiete Israel auch weterhin in aller irofanen, wird bis auf Widerrnf Kommentaren eine gewisse Ent j dass die neue israelische Regie- starken - ro ? nsd 5 !f ^ 3 frB1 ° le ^ t -. - 

: e,,BehCnae *■ mit “fi“ K«* B*S en siiKfieh eingestellt. Ausnahmen täuschung darüber dorchklingt. rang sehr handfeste Znsagen «m ^ f*”* . ^ ® llt f V "*f- 

techlu», gefasst, die mm u. de» arabischen Terrorismus vor- sind Gebäude, die dem Si- die neue israelische Regiere der arabischen'Seite her verlan- ^ Tel Aw lauten, bproto ^henden „.d^cten md 

P?ben wen,e ' 5beran ***■ cfaerheitsapparat. der Industrie & gaoz a. gar nicht so'kompro- gen wird, bevor sie sich über- £* tnurnztpalenStellen voria^g bisch“ J*' 

Und « w»» «terarf bin- und der Landwirtschaft dienen, mfesbercit. wie das erwartet wor- haupt auf ein neues Verband- J« 1 “ Kommentar zu diesen Be-1deutlicher Wei se zum Aus* 

Vertetem der Ge- da« weitere Rächzuge von de« Auch Krankenhäuser sind den war, aber zngleich whd mit lnngsstadium einlässt-ln einigen Schlüssen der Bürgermeister un gebracht werden. 

, — . _ maD Golanhöhen keineswegs m Fra- von diesen drastischen Emscbrän- allem Nachdruck darauf hiu^- Kommentaren kommt der leise nuiüRiiiuuiiiiiiuiiuimniukiuiiiiiiiiiuM 

? e ^ ,n,ll,w| ' ®**n Kabinett f iat kungsmassnahmen nicht aosge- wiesen, dass sieb die Regiernng Zweifel daran, dass die .Araber __ ^ f _ Tn . 4 -, n . n - . 

Mfi hsj* är+h mzwiscben eine ausgezeichnete kommen und der neue Austen- Rabin. trotz ihrer prekären solche Zugeständnisse machen Ans dem Kurszettel dff Td-Awer Holte - 

f 0 . - _ Manövrierfähigkeit im Paria- tätsolan wird voraussichtlich Mehrheit im Parlament, auoen* werden, zum Ausdruck. . ... 1 

«f, dass diese mutige Ent- ment gezeigt, als dag Staatsbnd- - : ft I ,, 

ä Tl bt '^jZ £et VOr ' md -----^- «TD^K^Smle * um» « Hub* - ‘ I 1 

cni^, um den wtfebseaden de. Es bewies anefa Zivilcourage- ßoj* sLeatr. $ ZtnJud | ISSJ 1 

schweren Problemen des Staates, 4esdie men Wirtschafts- und 
besondere au f diesem Gebiete, Fhumzmassmthmen konzipierte, 
entgegssawhrken tu können. Al- ^ 2 ^ esstsn Maj e eigentlich 

, «rdh I g5 Ist eines bereite heute m TSOsmm Wege,_ ' IJÜSS SSS ISS ^ JSS I 5Ü I 2 

sichen das Hauptproblem dieses Tor Mhnstenen nicht WT _ 

Jahres, io allem, was Finanzen Halt machen. Wir dürfen Jiz- U/ 
angeht, hat die Regieren? noch chak ^ seiner Rückkehr ff 

S^Wnu| r ^ ^ erUSa ^ em re ^ tT0 ^ ^ C ’ I AK T1RN.MAKK 

Devisenreserven kann dnreh aU ^ Sssen " h “ ffen ; j das5 . ,J * Die Wirtschaftskreise und der liefakeit ihrerseits Gegemnass- stunden trat der Rat der Wirt- 

das was mm auf wirtschaftü- g ^ € | ?gn f * 111 *^«ning nahestehende Pereo- nahmen ergreifen konnte. Denn schaftemimsfer unter Vorsitz des Sjar_ „ 

cheln nnf finsmrnnTvtlcrViem Ce- tortzuretzen. Es genort nen 5 a gt £n gestern abend vor- in den letzten beiden Tagen Finanzministers in Jernsaiem nx- Bank Leunil .A" oed. sta«* _ ä 

biefe 'gesch^MD, ufchl aufge- ^ bereits * tante !Öira ““ dic Käufer aDe Ge " “■ »“ ** “““ WW- SöS. ag 3 

halt#» wenleiL SlC “ m KablBett vornßtrtlen, eine ganze Reibe von neuen schäfte, in denen d. in Israel als Bdiaftsmassnalimen zu formntie Hamfth Insurance onL Shaw \ 

ÄR«.- - —■ - ■—• ^üsgä.7¥■"- s | 

eisten seiner «"‘»""r J??- , Keg,ern ^ Reffend, in Kraft treten werden, genstände erworben werden köo- sen. Es war beabsichtigt Fat Cold. ator. a S uppL n, 10 ^-5 4 

n!T i *££ S IS I?ZChak RabU,! M- ES handelt sich dabei nm äD je- nen J3h Bürger waren fest da- einen ganzen Teil X SS-Sd*““« d '^ ? 
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und der lichkeit ihrerseits Gegemnass- stunden trat der Rat der Wirt- 
Regierung nahestehende Perso- nahmen cTgreifeo konnte. Denn schaftemimsfer unter Vorsitz des 
nen sagten gestern abend vor- in den letzten beiden Tagen _ ~ 


i ¥ ä iflh ris^ 


in Jerusalem rn- Bank Lenml «A* oed. rtjefc . 

ans, dass bereits ab heute nwr- stürmten die Käufer alle Ge- sammen, um die nenen Wirt- S^Dby. & Mortg. w—> ’S?” 

gen eine ganze Reibe von nenen schäfte, in denen d. in Israel als crhqftairKawhiiu w 211 formntie- rtorcirth Insurance oid. äharnr 
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WIRD BESTREIKT risch unterzubriogen. die nach- im Finanzminbtcrium ist mar wird, haben d. Banken d. Landes 
Wegen eines wilden Streiks ^ er ,n ^* c nac ^ Ewo- davon überzeugt, dass es gelingen ihr» Anleihen am rund riefen¬ 

der Drucker konnte die „Umss" P a flogen, heisst cs in einem wird, auf diese Weise eine Ge hundert Millionen Israelpfaudc 
nicht erscheinen. Einzelheiten Bericht, den die Londoner Zei- samtsxunme von rund zwei MB- ubmdrrhten. wie aus Veröffent- 
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Lobnfordern ueeiL rien gegeben haben. In den gestrigen Vormittags- zuschränken. 
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